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Amtlicher Teil.
Ar. 374. '

Bekanntmachung.
Durch Verordnung der Reichsregiernng vom 20.

Juni 1021 ist die Frist für die Anmeldung ' von Ge¬
genständen aller Art , insbesondere Tiere , Maschinen,
Maschinenteile, industrielle und landwirtschaftliche
Geräte, Zubehörteile dieser Geräte , ruhendes Eifen-
bahnmaterial , Flußschiffahrtsmaterial , Transport¬
material , Rohstoffe, Möbel und sonstige Einrich-
tungsgegenstände, Teppiche (Gobelins ), Kunstgegen¬
stände, Silberzeug , Gemälde , Schmuck, Bücher, Do¬
kumente, Korrespondenzen, Wertpapapiere usw., die
in den von den Truppen der Zentralmächte besetzt
gewesenen Gebieten Frankreichs , Belgiens , Polens,
Rumäniens , Serbiens und Italiens während der Be¬
setzung den Berechtigten durch behördlichen Zwang
entzogen, oder rechtswidrig fortgenommen oder ge¬
funden. worden und die nach Deutschland verbracht
word-m sind, und die auf Grund der Borordnung
vom 6. April 1921 bis zum 1. Juni 1921 bei der
Reichsrucklieferungskommifsion, Berlin W 9, Pots-
dam.er Str . 10-11 unter Benutzung der von letzterer
deinusgegebenen Vordrucke anzumelden waren , bis
».fim 15. August 1921 verlängert.

Allen Personen , welche innerhalb dieser Frist
sibis zum 15. August 1921) der ihnen obliegenden
Anmeldepflicht Nachkommen, wird Straffreiheit we-
'gen Bcrsäumung der bisher gesetzten, am 1. Juni
1921 abgelaufenen Frist gewährt . Soweit Straf-
Meiheit gewährt wird, werden die verhängten
Strafen nicht vollstreckt, die anhängigen Verfahren
eingestellt und neue nicht eingeleitet.

Die Vordrucke liefert Re Reichsrücklieferungs-
kvmmission (Meldestelle) Berlin W 9, Potsdamer
Straße 10-11 -.nienlgeltiich auf Anforimung . Auch
und solche durch Vermittlung der Stadt -, Gemeinde-
und Krcisbehörden zu beziehen.

Berlin , den 25. Juni 1921.
Reichsrücklieferungskommission.

Der Präsident . Dr . Guggenheimer.

31t. 375.
Betrifft : Höchstsätze der Erwcrbslosensürsorge.

Aus verschiedenen Berichten habe ich ersehen,
oaß die in meinem Runderlaß vom 19. Oktober 1920
r - 111. B. Nr . 2373 —, betreffend Anpassung der
Erwerbslosensürsorge an die besonderen Bedürfnisse
des Winters , angegebenen Erwerbslofenunter-
mitzungssätze bisweilen den Arbeitslohn in einzelnen
Gemeinden beinahe erreichen, in einigen Fällen zu¬
sammen mit den Familienzuschlägen sogar _über*
Ml retten. Unter diesen Umständen besteht für die
Arbeitnehmer kein Anreiz mehr, die Erwerbslosig¬
keit durch Aufnahme von Beschäftigung zu beenden.

Dies gibt mir nach Benehmen mit dem Herrn
Meichsarbsitsminister Veranlassung, darauf hinzu-
breiseri, daß die genannten Sätze Höchstsätze, und
«atz die Gemeinden nicht verpflichtet sind, diese Sätze
>ür ihren Bezirk in Geltung treten zu lassen. Es ist
leder Gemeinde vielmehr unbenommen, in den
Fällen gedachter Art oder wo sonst die Verhältnisse
besonders günstig liegen und die Zahlung der Höchst¬
sätze offenbar nicht am Platze ist, neue Sätze einzu-
führen , welche unter den bezeichneten Höchstsätzen
bleiben.

Abdrucke für die Nachgeordneten Behörden
flogen bei.

Berlin W. 66, den 25. Juni 1921.
Der Minister für Bolksmohlfahvt.

I . A.: gez. Bracht.
An die Herren Rögierungspräsidenten und den

Herrn Obcrpräsidcnten in Berlin.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 6. Juli 1921.

Der Vorsitzende des Kreisausscyusses.
I . V.: B i e s e r.

Volks- und Zimmerspiele umgehend erledigen zu
wollen.

Wiesbaden, den 11. Juli 1921.
Der Vorsitzende dos Kreiswohlsnhrtsamtes.

J .-Rr . II . W. 162/2. Schchlitt.

Vekinmlmachrmg.
Gebühren-Ordrmng

ur die Deckung von Muttertieren durch das Mann¬
vieh der Gemeinde Schierficin.

Auf Grund des Beschlusses der Gemeindever¬
tretung vom 20. Juni 1921 wird in Gemäßheit der
§§ 4 und 7 des Kommunalabgabengesetzes vom 14.
Juli 1893 das Nachstehendefestgesetzt:

8 1.
Es werden erhoben:

A. Sprunggeid vom Rindvieh.
Für jeden von einem Gemeindebullen ausge-

-ührten Sprung eines Muiteriiercs 30 Mark . _
Wird ein non einem Gemeindsbullen erfolglos

gesprungenes Muttertier innerhalb fünf  Monaten
nach dem erfolglosen Sprung wiederholt gesprungen,
o ist für diese wiederholten Sprünge eine Gebühr

nicht zu erheben. Für weitere Sprünge nach dieser
Zeit findet Gebührenfreiheit nicht statt.

B . Rollgeld von Schweinen.
Für jedes von einem Gemeindeebcr ansgeführte

Rollen eines Muiterschweines eines Ortsanoehörigen
20 Mark und eines Nichtortsangehörigen 40 Mark.

C. Sprunggeld von Ziegen.
Für jeden von einem Gemeinde-Bock ausgeführ¬

ten Sprung einer Ziege 7.50 Mark.
8 2.

Das Sprung - und Rollgeld für die im Laufe
eines Monats stattgehabten Deckungen ist von den
Besitzern der gedeckten Tiere innerhalb 14 Tagen des
nächstfolgenden Monats an die. Gemeindesasse zu
zahlen. Die Letztere wird in der Regel den Zah¬
lungspflichtigen eine besondere Zahlungsaufforde¬
rung zugehen lassen, jedoch ist hiervon weder die
Zahlungspslicht noch die Zahlungsfrist abhängig.

8 3.
Diese Gebührenordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung im Kreisblatt für den Landkreis
Wiesbaden in Kraft . Von dem gleichen Zeitpunkte
ab ist die Gebührenordnung vom 12. Juli 1920 auf¬
gehoben.

Schierstein, den 24. Juni 1921.
Der Gemeindeoorstand.

(D. S .) gez. I . B.: Lang , Thiele, Eitner,

Vorstehende Ordnung wird von uns nach
Sitzungbefchluß vom 30. Juni 1921 genehmig:.

Wiesbaden, den 8. Juli 1921.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

(D. S .) gez- Sch litt.
Genehmigung.

J .-Rr . II . 11. 91/2. von 1921,

Wird veröffentlicht.
Schierstein, den 13. Juli 1921.

Der Bürgermeister.
I . B.: gez. Lang.

Wchiamilichsr Teil.

VlkWstzrr MM.
ttt . 376.
„ Ich mache ergebenst darauf aufmerksam, daß
Verfügungen auf Grund des Artikels 4 des Reichs-
llefotzes vom 11. Mai 1920 — R . Bl . 6 . 950
nicht von der Polizeiverwaltung , sondern von der
Gemeindebehörde als der nach der Wohnungs-
Rangelverordnung für das Gebiet der Wohnungs
lürsorge zuständigen Ortsobrigkeit zuerlassen sind.

Uebevdrucksexemplarefür die Landrate und die
"̂ eisfreien Städte sind beigefügt.

Der Erlaß ist in den Regierungsamts - und
^reisblättern zu veröffentlichen.

Berlin W. 66, den 2. Juni 1921.
Der Minister für Volkswohlfahrt.

I . A.: gez. Dr. Pan ly.
An sämtliche Herren Regierungspräsidenten

Und den Herrn Oberpräsidenten in Charlottenburg.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 6. Juli 1921.

Der Borsitzende des Mieteinigungsamtes für öen
Landkreis Wiesbaden.

I . V.: B i es e r.

Nr. 377.
„ ' Die' Interalliierte Rheinlandkommission hat be-
schlossen, die Zeitung „Bürgervorwarts vom 2i.
^uni ah auf die Dauer von 3 Monaten von den K*
ätzten Gebieten auszuschließen.
. Wiesbaden , den 13. Juli 1921. . ,
J, -Nr . L. 3629. Der Landrat.

Rr . 37tz.
. Die Ortsausschüsse für Jugendpflege und
schulen des Landkreises Wiesbaden ersuche >ch,
chclne Berfügung vom 30. April 1921 betressem

Berlin,  13 . Juli . Die heute im Preußischen
Landtag erwartete große politische Aussprache, zu
der sich auf deu Tribünen eine große Anzahl Sen¬
sationslüsterner eingefunden hatte, fand wider Er¬
warten nicht statt. Die Aussprache zum Kommunal-
abaabengesel; dehnte sich ins Endlose aus , trotzdem
man sich im Ausschuß einstimmig aus eine Entschlie¬
ßung geeinigt hatte und wobei anerkannt wuroe, daß
die Regelung nur vorübergehend sei und die Reg>e-
runa mit größter Beschleunigung ein endgültiges
Gesetz vorlegen müsse. Als man nach stundenlanger
allgemeiner Aussprache zur Einzelberatung schrnt'
schleppte sich diese mühsam non einem Abanderungs-
varagraphen zum anderen . Bemerkenswert ist nur,
daß der sozialistische Antrag , wonach die Wohnungs-
luxussteuer den Mietwert des besteuerten Wohnungs¬
teiles nicht überschreiten darf, mit 161 gegen 12
Stimmen abaelehnt wurde.

Berlin,  14 . Juli . Im preußischen Landtag
kam es herite zu der großen politischen Aussprache,
die man schon am Mittwoch erwartet hatte. Vorher
n-rnklcküedete das Haus gegen die äußerste Linke
und die äußerste Rechte die Novelle zum Kommu-
nMabaabenoäetz. Nach weiterer Erledigung einer
Reibe kleinerer Gegenstände eröffnete dann der
Abg. Gaschke (Kom.) den Reigen der Redner zum

5t°{%bp I)n® a f d) f c (Kom.) führt aus : Das Ka
binest Stegerwald ist das perfomnzierte Archen-
sied- „Aus tiefer Not schrei ich zu Dir . Je hoher
die Steuerlasten werden, desto gerissener werden die
Drückeberger aus den Reihen der Besitzenden ihre
Steuerhinterziehungen betreiben. Alle Lebensmittel
und Bedarfsartikel werden sich verteuern und die
Arbeiter werden alle Lasten zu tragen haben. In
dieser Zeit hat ich der Nechtssozialist Severmg als

Schiedsgerichtsvorsitzenderfür den Lohnabbau aus¬
gesprochen. Das Ministerium Stegerwald hat che
20 Millionen Schulden übernommen, die der Prinz
Friedrich Leopold seit der Revolution gemacht hat.
(5wrt, hört ! bei den Kommunisten.) Der Redner
verlangt sodann nach die Aushebung der Ausnahme-
mstände in Oberschlesien und Ostpreußen. Die
Schupo habe gelegentlich des mitteldeutschen Auf¬
standes greulich gehaust. Der Amtsvargänger des
Fmanzministers Domimcus habe gelogen, als er
bestritt, daß standrechtliche Erschießungen varae-
kommen sind. (Präsident Leinert ruft den Redner
zur Ordnung.) Die illegalen Truppentransporte
der Selbstschutzorganisation wurden . von dem
Staatskommissar Welßmann nicht verhindert UNS
von der Polizei gedeckt. Die Orgesch lasse ihre Orts¬
gruppen unter allen möglichen Decknamen bestehen.
Redner protestiert dann noch gegen die Veschlag-
nahine der „Roten Fahne " und kommt auf die Er¬
eignisse im Lgzarett Charlatteuburg zu sprechen, bei
welcher Gelegenheit er heftige Angriffe gegen das
Arbeitsministerium richtet.

Abg. Becker (Dtfchn.) bedauert, daß es nicht
mehr möglich fei, die Interpellation wegen der
Sanktionen hier zu besprechen. Jedenfalls gehe die
Angelegenheit Preußen . ebenso viel an wie das
Reich, denn es sei preußischer Boden, auf d-'m sich
das Schicksal der Rheinländer vollziehe. Redner
kämmt dann auf den Etat und bedauert, daß in¬
folge unsachgemäßer Arbeit einer großen .Partei es
nicht möglich gewesen sei, den Etat rechtzeitig zil er¬
ledigen. ' (Proteste der Soz .) Redner polemisiert
gegen die Sozialdemokratie und gegen einen Artikel
des früheren Kultusministers Hönisch, der sich gegen
das Kabinett Stegerwald richtete. Redner fährt
dann kort: Minister Stegerwald ist nicht unser
Mann , aber wir haben für ihn gestimmt, weil er
ein deutscher Arbeiter ist und weil sein Ministerium
ein sachliches und kein Parteigebilde ist. Das
Schicksal des Kabinetts wird aber nicht von den
Sozialdemokraten abhängen , sondern von allerlei
zwingenden Notwendigkeiten, die mit unseren Ver¬
hältnissen zum Reich Zusammenhängen. Der An¬
trag auf Auflösung der Orgesch zeige das hachst be¬
dauerliche Sträuben gegen die Zeitverhattnifse.
Wenn die Verhältnisse in der Großstadt schon sehr
unsicher seien, so sei dies auf dem flachen Lande
noch viel inehr der Fall . Wie die Kommunisten
dazu kommen, sich über die Pressevergewaltiaung
zu beschweren, ist mir unverständlich. Sie selbst
haben ja wiederholt erklärt, daß sie eine Pressefrei¬
heit für die Bourgeoisie nicht anerkennen. Uebri-
gens ist bis vor kurzem gegen die rechtsstehende
Presse noch viel schärfer vorgegangen worden. Wir
glauben nicht, daß wir die Forderungen des Ulti¬
matums werden erfüllen können, sind vielmehr über¬
zeugt, daß die neuen Steuern das wirtschaftliche
Leben vollkommen zerstören werden. In Ober¬
schlesien herrscht noch nicht die Autorität der inter¬
alliierten Kommission. Wir wünschen dringend,
daß Oberschiesien bald mit dem Reiche wird ver¬
einigt werden können. (Lebhafter Beifall rechts.
Zischen und Pfeifen links.)

Abg. Dr . Wiemer (D . Bp.): Wir haben nicht
die Absicht, einen Vorstoß gegen das Kabinett
Stegerwald zu unternehmen . Wir werden, obwohl
wir in diesem Kabinett nicht vertreten sind, es unter¬
stützen, solange seine Politik sich in den Richtlinien
bewegt, die der Ministerpräsident vorgetragen hat.
Wir fordern dringend, daß künftig der Haiishalts-
plan rechtzeitig vorgelegt wird . Bei der Steuerge¬
setzgebung muß das Interesse Preußens dringend
gewahrt bleiben. Zum Proteste gegen die Sank¬
tionen ist hier gerade der rechte Ort. Wir protestie-
rert aber auch gegen die lähmenden Jwlichenrufe
der Linken gegen die Ausführungen des Vor-
redners , die nur dazu flihren könnten, die deutsch
rundliche Haltung der Feinde zu starken. Ob der
Appell des Vorredners au einen geschlosienen
nationalen Willen Erfolg haben werde, wisse er
nicht, er aber appelliere an das Haus , den Antrag
auf Ailfhebung der Sanktionen zu unterstützen, um
der Würde der so tapfer aushaltenden rheinischen
Bevölkerung gerecht zu werden . Wir sind gerne
bereit, mit der sozialdemokratischen Partei zu-
sammen,zuarbeiten, diese hat dies aber stets abge¬
lehnt. Daß politische Gegensätze zwischen uns . be¬
stehen, kann nicht aus der Welt geschafft werden,
aber wir können die sozialdemokratischeParte , nicht
als die ausschließliche Vertretung der .deuischen Ar¬
beiterschaft anerkennen.

Aba. Heilmann (Soz .) fragt , wie steht es
mit den 15 Aiillionen, die der Finanzmimster an
den Prinzen Friedrich Leopold zur Deckung feiner
Schulden zahlte? Sind dazu Staatsgelder ahne Zu¬
stimmung des Parlaments verlangt worden? So
lange über das Eigentum dieses Prinzen nach nicht
entschieden ist, ist es mindestens sehr unvn>-s,chtig,
aus den Erträgnissen seiner Guter so große Be¬
träge nach der Schweiz zu schicken. Wie steht es
überhaupt mit der Hohenzollernabfindung? Wir
verlange», daß auf diesem Gebiete nichts geschieht,
bevor das Parlament gehört worden ist. Die Per-
fonalpnlittk des Ministers Dominicus ist eine Ge¬
fahr für Preußen . Redner macht dem Minister¬
präsidenten den Vorwurf , daß er sein Versprechen
einer Umbildung der Regierung unter Zuziehung
der Sozialdemokratie nicht einlöscn wolle. Auf
unsere Anfrage , ob die deutsche Botkspartei sich offen
und ehrlich auf den Boden der Republik stellen
wolle, hat sie die Antwort abgelehnt. Mit Mo¬
narchisten aber können wir nicht regieren . Von
Herrn Stegerwald , der der Sozialdemokratie fern
steht, fühlt sich die Arbeiterschaft doppelt betrogen.
Sie lehnen Herrn Stegerwald ass nationalen Lehr¬
meister ab. Stegerwald hat im Gegensatz zu allen
unseren Zentrumsministern gegen die schwarz-rot-
aoldene Gösch gestimmt. (Beifall rechts.) Der
Klassenkamps schließt nicht aus , daß wir gelegent-
lich mit bürgerlichen Parteien zusammen regieren.
Wer ehrlich auf dem Boden der demolratischen Re¬

publik steht, ist uns zur Mitarbeit willkommen
Der Redner schließt seine fast dreistündige Rede mit
deit Worten : Wir sind zum Frieden bereu , zum
Kampfe entschlossen. (Stürmischer Beifall bei den
Soz ., Zischen rechts.-) _ .

Ministerpräsident Stegerwald:  Die . preu --
ßjsche Regierung hat wiederholt mit der Rerchsre-
gierung über die Schritte zur Aushebung der Sank-
iitmen verhandelt. Von der Reichsregierung ist ge¬
tan wordöch was geschehen konnte. Trotz der An¬
nahme des ÜltiiMtnrNs und der ErMmig der Be¬
dingungen hat die Entente die Sanktionen nicht
aufgehoben. Es steht mit den Sanktionen ebenfw
wie mit Oberschlesien. Die Entente kann unter sick,.
nicht etniq werden. England und Italien stno fuir
die Äushebuva, aber ihr Bemühen scheitert am
Widerstand Frankreichs. Mit der Faust allem kann
aber Europa nicht wieder ausgebaut werden, end¬
lich muß doch die BernUiist siegen. Wir sehen mu.
der Reichsregierung in den Sanktirmen ein schreien¬
des Unrecht. Wir erwarten , daß Oberschleftcnend¬
lich der Abstimmung entsprechend Gerechtigkeit
wird . Cs ist nicht richtig, daß die Arbeitslo,enunttr-
tützungen gekürzt wenden sollen. . Der hohe Ge- ,

treidepreis , für den Preußen iw , Reichsrat ge--
timmt hat, war von der Reichsregiernng mit den
Stimmen der sozialdemokratischen Minister be-
chlossen worden. Sie glauben gar nicht, wie froh
ch wäre , wenn ich wieder an derselben Sleuc wirken
könnte, an der ich Jahre gewirkt habe. (Ruse bti
den Soz .: Tun Sie es doch!) Ich kann also ohne
Mlnisterposten für Deutschlands Wiederaufbau
wirken. Wen» Sie das Kabinett Stegerwald be-
eitigen oder es umgestalten wollen, so stehe ich

dem nicht im Wege. Ich lehne es aber ab. nachdem
die Parteien seit' Pfingsten nichts dieser Art getan
haben, einfach die Brocken Hinzumerfen, als ob der
preußische Staat ein Kinderspiel wäre . (Beifall
rechts und in der Mitte .) Die Siluation hat sich
auch dadurch geändert , daß die Sozialdemokratie
im Staatsrat und unter den preußischen Provmziat-
timmen im Reichsrat sehr schwach vertreten ,st.,So
könnte die Gefahr entstehen, daß sich bei einer
chmachen Koatitionsregierung die preußischen Stim¬

men gegenseitig ausheben. Wir können nur nur
einer breiten Koalition regieren . Meinerseits kann,
ich nicht die Initiative zu -einer Regierungsumbll-
dung ergreifen. Aber sobald die Parteien zu einer
Einigung gekommen sind, werde ich keinen Augen¬
blick auf diesem Posten kleben. Auch ich bin der
Auffassung, daß nach den geänderten Bcrhaltmssen
im Reiche nur auf der Grundlage einer breiten
Koalition regiert werden kann. (Stürmischer Bei-
ckll rechts und im Zentrum , Zischen bei den Soz .)

Das Haus vertagt sich hierauf auf Freitag vor¬
mittag 11 Uhr.

IMS'WMM«
Eine Verschärfung der Sanklionen.

Köln.  Wie die „Köln. Bolksztg." von gut
unterrichteter Seite erfährt , hat die Zollverwaltung
der Rheinlandkommission zu Coblenz der deutschen
Steuerbehörde im besetzten Gebiete mitgeteilt, daß
sie über die bisher von ihr beanspruchten ZollerträNa
hinaus in Zukunft auch diejenigen inneren Abgaben
für ausländische Waren beschlagnahmen werde, von
denen sie bisher Abstand genommen habe. Dies
trifft beispielsweise zu auf ausländischen Tabak, der
allerdings schon bei der Mischung mit anderem
Tabak und bei der Verarbeitung noch mit weiteren
inneren Abgaben belegt wird, ferner auch auf Wein,
für den der inländische Käufer die Weinsteuer ent¬
richten muß . In jeder Maßnahme der Rheinland-
fommtjfion' läge, wenn sie Tatsache wird, eine neue
Verschärfung der Sanktionen.

Zurückweisung der Vorwürfe Vriands.
dz Berlin,  13 . Juli . Im Demokratischen

Klub' wandte sich heute der R e i chS justiz¬
minister gegen die Behauptung des
französischen  M i n i st e r p r ä s i d e n t e n
Briand , der die Leipziger Prozesse als einen Skan¬
dal, als eine Parodie der Gerechtigkeit und als ein
Theaterstück, als ein abgekartetes Spiel bezeichnet
habe. Das sei eine Beleidigung der deutschen
Rechtspflege und der Leipziger Richter, die ohne
den Schein eines Beweises in die Welt geschleudert
worden sei. Daß die Leipziger Urteile der anfge-
peitschten Stimmung in Frankreich nicht entsprächen,
sei doch kein Beweis für diese Behauptung . Das
Reichsgericht habe doch nicht lediglich der Anklage
entsprechend zu urteilen gehabt, denn dann wäre
das Berfahren wirklich nur eine Komödie gewesen.
Bestrafung könne doch mir erfolgen, wenn die An¬
geklagten wirklich schuldig befunden würden.
Briands Enttäuschung sei allerdings schon eher ver¬
ständlich, aber es lägen hinreichend Zeugnisse un-
parteiischer nichtdentscher Teilnehmer an den Leip¬
ziger Verhandlungen vor, die die strenge Unpartei¬
lichkeit des Gerichts anerkännten . Briand hätte
höchstens die Urteile als irrig empfinden können,
das wäre ihm unbenommen geblieben, aber er habe
kein Recht, die Unparteilichkeit, Unabhängigkeit und
strenge Sachlichkeit des höchsten deutschen Gerichts¬
hofes anzuzweifcln. Wenn die Leipziger Urteile
im Widerspruch mit der öffentlichen Meinung in
Frankreich ständen, so sei an die eigenen französi¬
schen Prozesse von geschichtlicherBerühmtheit zu
erinnern , wo sich die französische öffentliche Mei¬
nung im Widerspruch mit der eigenen Justtz be¬
funden habe. Ein Theaterstück seien die Leipziger
Prozesse allerdings in einer Beziehung, da sie zwar
nicht eine Komödie, aber eine Tragödie darstelltcn
insofern, als Deutschland allein seine Kriegsver»

i brccher zur Verantwortung ziehe, auch aus" sich
;selbst heraus , während dies im anderen Lager nicht
der Fast fei, .

I



Eins Unterredung mit Relchswirtschafks-
minister Schmidt.

Berlin , 14. Juli . In einer Unterredung mit
einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts " er¬
klärte Reichswirtschaftsminister Schmidt,  daß die
Deutschland aus dem Entente -Ultimatum erwachsen¬
den Verpflichtungen schätzungsweise jährlich 3% bis
4 Milliarden Mark betrügen. Deshalb sei es
dringend notwendig, ' daß jeder Stand aus solchen
Ziffern die Nutzanwendung für sich und die Folge¬
rungen ziehe. Hinsichtlich der Steuerpläne der
Reichsregierung sagte der Minister : Wie sich auch
das Steu erprogramm  gestalten möge; an
einer abermaligen steuerlichen Erfassung des Be¬
sitzes werden wir nicht vorübergehen können: ins-
besoirdere werden diejenigen Sachwerte herange¬
zogen werden müssen, die in ihrer Wertgrundlage
durch die allgemeine Geldentwertung weniger be¬
rührt worden sind. Bei den indirekten Steuern
muß man sich davor hüten, daß sich die Abgaben in
ihrer Wirkung zu sehr überschneiden: es dürfe z. B.
nicht zu einer allgemeinen Erhöhung der Umsatz¬
steuer von l 'A auf 5 Prozent kommen, da viele
lebensnotwendigen Waren auf ihrem Wege bis zuin
letzten Verbraucher einen drei- oder vierfachen Um¬
satz durchwachen müssen und die sonach eintretende
15- oder 20fache Besteuerung nicht vertragen.

dz. Paris , 14. Juli . Der „Petit Puristen " teilt
mit : Die Verhandlungen zwischen den französischen
und den deutschen Sachverständigen, die am 1. Juli
ausgenommen worden seien, hätten zu einem wich¬
tigen Abkommen geführt. Dieses Abkommen sei
erst endgiltig, wenn der Bericht, der in den nächsten
48 Stunden ausgearbeitet werden solle, von beiden
Negierungen angenommen worden sei. Es handelt
sich dem Blatte nach um den Mechanismus der Re¬
parationen auf der einen Seite und auf der anderen
Seite um den Handelsaustausch zwischen Frank¬
reich und Deutschland. Einerseits handle cs sich um
eine Organisation , durch die die französischenKäufer
des Wicderaufbaugebietes in direkten Kontakt mir
den deutschen Verkäufern gebracht würden ; anderer¬
seits aber habe sich Frankreich nicht damit begnügen
können, die deutschen Waren anzunehmen , ohne daß
Frankreich an Deutschland Waren verkaufe. Deutsch¬
land habe sich bei der augenblicklichenLage in den
Rheinlanden über das Loch im Westen beschwert.
Man sei deshalb übereingekommen, dieses unsichere
System durch ein festes und rationelles System zu
ersetzen. Die Kontrolle über die Ein- und Ausfuhr,
die augenblicklich in den Händen der interalliierten
Kommission liege, soll gemeinsam mit der deutschen
Regierung ausgellbt werden. Ein System der Kon¬
tingentierung sei zugunsten der französischenLuxus¬
waren ausgestellt worden. Der „Petit Parisien"
sagt zum Schluß, Deutschland und Frankreich seien
also grundsätzlich einig, um ein gewisses Reparations-
systcm und ein System des Warenaustauschs zu or¬
ganisieren. Viele Probleme blieben noch zu lösen,
aber es sei trotzdem nicht wenig dadurch erzielt wor¬
den, daß die Grundlinien dieses Baues jetzt schon
aus der Erde herausragten.

Der 9 Anegsbeschuldigken-Prozetz
Leipzig, 14. Juli . Am zweiten Tag des

S. Kriegsbeschuldigten Prozesses wur¬
den fast durchweg deutsche Zeugen vernommen.
ÄUS ihren Aussagen geht hervor, daß in der deut¬
schen Marine allgemein die Annahme verbreitet
war , daß die Engländer die Lazarettschiffe für
Transportzwecke mißbrauchten. Mehrere Zeugen,
die sich in feindlichen Hafen in Kriegsgefangenschaft
befanden, haben gesehen, wie Truppen resp. Muni¬
tion auf solchen Schiffen verladen wurden . Kapi¬
tän Patzig vom deutschen U-Böot 86 hat in der An¬
nahme, daß auch die „Llyndovery Castle" Munition
an Bord hatte, die Versenkung vorgenommen.
Später stellte sich allerdings heraus , daß dies nicht
der Fall war und sich wohl bewußt, daß er mit
dieser Versenkung der deutschen Negierung Schwie¬
rigkeiten bereitet habe, wenn die Sache bekannt
wurde, suchte er durch die Beschießung der Ret¬
tungsboote die Zeugen des Vorfalls zu vernichten.
Seinen Leuten nahm er das Versprechen ab, über
den Vorfall zu schweigen.

sd. Leipzig,  14 . Juli . Nach der Verneh¬
mung dreier englischer Zeugen und nach einer kurzen
Pause wird Admiral v. Trotha vernommen . Er er¬
klärt aus eine Frage , daß für das U-Boot die Kamps¬
handlung erst dann aufhört , wenn es wieder im
Hafen ist. Korvettenkapitän Salmächter erklärt, daß
die Kommandanten der U-Boote angewiesen waren,
jede Gehorsamsverweigerung ev. mit der Pistole zu
beantworten . Ein dann noch vernommener ê glsischer
Zeuge bekundet, daß auf dem Hospitalschiss Kleine
Münition und keine Truppen sich befanden. Die
Verhandlung wird auf Freitag vertagt.

Ein neutraler Jurist über die Leipziger
Urteile.

Amsterdam.  Dr . van Sloedcn , Präsident
des Kriegsrates im Haag , der den Prozessen gegen
General Stenger und Major Crusius in Leipzig
beiwohnte, erklärte in einem Interview : „Ich bin
zwar in allen Einzelheiten nicht mit dem Urteil ein¬
verstanden . Wer nach meiner ehrlichen Ueber-
zeugung als Neutraler und Jurist kann ich erklären,
daß die fast allgemeine Mißbilligung gänzlich un¬
angebracht ist."

OderWrsi n
Berlin,  14 . Juli . Bläitermeldungen aus

8 e u t h e n zufolge nehme» die polnischen
Terrorakte  im oberschiesischen Jndustricbezirk,
besonders in den Landgemeinden , i m m e r
größeren Umfang  an . In Bismarckhütie
wurden ehemalige Mitglieder des deutschen Selbst¬
schutzes mißhandelt und verschleppt. Die deutschen
Flüchtlinge aus Antonienhütte , Kars und Miechewitz-
Brobek können nicht in ihre Heimat zurückkehren.
Aus vielen Jndustriegebäuden weht noch immer die
polnische Flagge . Die Polen , die den 'Vormarsch
der Engländer Ton den Städten auf das flache Land
fürchten, versuchen einen Generalstreik zu inszenie¬
ren mit der Forderung „Abzug der Engländer !".

Einer Blättermeldung aus Beuthen zufolge
sollen die Engländer  in den Kreisen Kattowitz
und Beuthen bereits mit einer energischen
S ä u b e r u n g s a kt i o n des flachen Landes von
den Polen begonnen haben. Auf den Siraßen und
in den Wäldern herrsche ein reger englischer Pa¬
trouillendienst von Radfahrern und mit Maschinen¬
gewehren bestückten Panzerantos . Pei Kattowitz
seien vier Mann einer polnischen Bande von den
Engländern standrechtlich erschossen worden . Das
Hauptquartier Korfantys in Schoppinitz soll unter
englischer Kontrolle aufgelöst werden. Korfanty
selbst befinde sich nicht mehr auf oberschlesischcm
Böden ; fein Stab siedle nach Sosnowice über.

Klirre IflWdl amen,
Düffetdotf. Die „DüMdorfSr Zeitung " wurde

von der Vcfatzungsbehörde aus acht Tage verboten.

Aus dem Reichsrat . Der Reichsrat hat den
Gesetzentwurf über die Heranziehung der Frauen
zum Schöffen- und Gcschworenenamt mit 31 gegen
31 Stimmen abgelehnt.

Berlin . Der Führer des Deutschen Selbst¬
schutzes in Oberschlesien, General Höfer, ist nach
seinem Koburger Wohnsitz zurückgekehrt. Er wurde
am Bahnhof von den Stadlbehörden empfangen.
Eine große Menschenmenge brachte ihm stürmische
Ovationen dar.

Areiburg . Wie uns von bestinformierter Seite
mitgeteilt wird , ist die Meldung des „Karlsruher
Rösidenzblates", der Re-chskanzle'r habe sich verlobt,
frei erfunden.

Karlsruhe . Großherzog Friedrich von Baden,
der zurzeit bei der hochbetagten Großherzogin Luise
auf der Insel Mainau zu Besuch weilt, konnte
kürzlich seinen 65. Geburtstag begehen. Die mei¬
sten bürgerlichen Blätter gedachten dieses Gedenk¬
tages.

hdz Panama . 12. Juli . (Havas .) Der Kreuzer
..Jules Michclet" ist mit General Mangln  an
Bord in Colon nngekommen. Der General begibt
sich zur Einweihung des „Französischen Platzes"
nach Panama.

hdz London, 13. Juli . „Daily Expreß" be¬
hauptet , amtlich informiert zu fein, daß alle inter¬
essierten Mächte, nämlich Frankreich, Großbritan¬
nien, Italien , Japan und China, die Einladung
des Präsidenten H a r d i n g zur Konfe¬
renz über den Stillen Ozean  in aller
Form angenommen haben.

» mi im  8.üstt.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.
hochhetm. Sonntag , den 17. Juli 1921, nach¬

mittags 3 Uhr beginnend, spielt die 1. und 2. Faust¬
ball-Mannschaft *des Kath. Jungmännervereins
Hochheim gegen dir gleichen Mannschaften der
Turngemeinde ' Hochheim. Die beiden Spiele wer¬
den sich scharf Und spannend gestalten.

* Der P r o v i n z i a1 a u s s chu ß des Pro¬
vinziallandtags für die Provinz Hessen -Nassau
wählte zum R e i chs ra t s m i t g l i e d den frühe¬
ren Kultusminister und nachmaligen Oberpräsiden¬
ten der Provinz Hessen-Nassau, Staatsminister a.
D. Dr . v. Trott zu  S o l z, und zu seinem Stell¬
vertreter den Generaldirektor der Höchster Farb¬
werke, Geheimer Regierungsrat Dr . Häuser.

* Falsch  v e r st a n d c n. Im Schwalbacher
Bähnchen hat sich in einem Wagen vierter Güte ein
Reisender eingefunden, der die Freigepäck-Ver¬
günstigung etwas stark mißbraucht hat . Als ihn
ein Zügkontrolleur daher in nicht mißzuverftehonder
Weise auf den allzu großen Umfang des Gepäcks
aufmerksam macht, erwidert der Reiseonkel trocken:
„Das macht gar nichts, ich werde ja am Bahnhof
abgeholt !" Das war ja tatsächlich der Fall . Als
aber sein Gepäck am Bahnhof nachgewogen wurde
und er die entsprechende Gebühr erlegen mußte,
ging ihm doch ein Licht darüber äus, was mit der
Frage des Kontrolleurs gemeint war.

* Das Finanzamt  schreibt uns : Im In¬
teresse der Arbeitnehmer liegt es, daß die geklebten
Steuermarken für die Zeit vom 25. Juni 1920 bis
31. März 1921, soweit noch nicht geschehen, schleu¬
nigst an die Steuerhebestelle des Wohnorts abge¬
liefert worden . Für größere Betriebe " empfiehlt
sich die Ablieferung durch die Arbeitgeber . Stcuer-
marken, welche nicht zur Ablieferüng kommen,
können natürlich bei der endgültigen Abrechnung
über die für das Steuerjahr 1920 zu entrichtende
Einkommensteuer nicht berücksichtigt werden.

rp. In neuerer Zeit werden von Kraftwagen-
besitzern vielfach Scheinwerfer benutzt, die ein über¬
mäßig Helles Licht ausftrahlen und durch die blen¬
dende Wirkung die aus der sntgegengesetzten Rich¬
tung kommenden Fuhrwerke und Fußgänger stark
gefährden . Es wird darauf bingerviefkn, daß nach
8 4 Abs. 1, Ziffer 5 der Lnndcsratsverordnung
über den Werkehr mit Kraftfahrzeugen vorn 3. Febr.
1910 (R. ©. Bl . S . 389 fl .) übermäßig wirkende
Scheinwerfer nicht verwendet werden dürfen . Nach
eingezogenen technischen Sachverständigengutachten
genügen für elektrisches Licht 60kerzige Lampen und
für Karbidbeleuchtung 25-L!ter-BrenNer, es muß
hierbei aber die Birne selbst mattiert oder die
Scheibe stark geriffelt sein. Stärkere Lichtquellen
dürfen keine Verwendung finden, da sonst aus
Grund des 8 26 der Bundesratsverorünung vom
3. Februar 1910 vorgegangen wird. Nach dieser
Bestimmung kann die Polizeibehörde jederzeit aus
Kosten des' Eigentümers des Kraftwagens eine
Untersuchung darüber veranlassen, ob das Kräft-
fahrzeug den nach Maßgabe 'dieser Verordnung zu
stellenden Anforderungen entspricht. Ist das nicht
der Fall , so kann seine Ausschließung von, Befah¬
ren der öffentlichen Wege und Plätze von der höhe¬
ren Verwaltungsbehörde verfügt werden . Die
Polizeibehörden find erneut angewiesen, über die in
Gebrauch befindlichen Lichtquellen an Automobilen
schärfste Kontrolle auszuü 'ben und jede Ueberirettmg
obiger Bestimmungen zur Anzeige zu bringen, da¬
rbst gemäß 8 26 a. a. O. eingeschrittenwerden kann.

^Immernoch ke i n c A u s s i cht auf
Regen.  Vergeblich halten Landwirte und Garten¬
besitzer Umschau anc ganzen Horizont, um ein
Wölkchen zu erspähen, das Aussichten auf den so
heiß ersehnten und so dringend notwendigen Regen
eröffnen könnte. Aber nichts von alledem, — im
Gegenteil: die Hoffnung auf einen Witterungsum-
schl'ag schwindet mehr und mehr und die Pflanzen¬
welt ' verkümmert und verdorrt weiter . Die Wiesen
sehen selbst im strengsten Winterfrost nicht so tot
und trostlos aus wie jetzt inc Hochjoinmer; Flüsse,
Bäche und stehende Gewässer, ja selbst das Grund¬
wasser unserer Brunnen schwindet mehr und mehr
dahin und es droht neben der Futternot auch die
Wassernot. Das Barometer , welches Dienstag plötz¬
lich stark fiel, und damit die Hoffnung auf ein bal¬
diges Ende der Trockenheit weckte, steht seitdem
wieder still und zeigt eher Neigung zum Steigen als
zum Fallen . Wie soll das enden?

* Die Tageslänge  fängt von der Mitte
des Monats Juli an langsam wieder abwärts
zu gehen. Während in der Zeit vom 1. bis 15. Juli
die Abnahme mir etwa 15 bis 20 Minuten beträgt,
schreitet sie in der zweitön Julihäisie um fast eine
halbe Stunde fort, sodaß zu Ende Juli der Tag nur
noch 16 Stunden und 25 Minuten dauert . Trotz¬
dem ist es noch immer gegen 3 Uhr morgens be¬
reits «dämmerhell, wözu in erster Linie die Rück¬
strahlung des Lichtes der untergegangenen Sonne
auf den Horizont beiträgt . Fühlbarer macht sich
dagegen die Abnahme bereits in den Abendstunden,
ganz besonders an trüben Tagen bei bedecktem
Horizont.

* Die Heidelbeerernte  leidet unter der
großen Dürre außerordentlich schwer. Der große
Reichtum in junqen Fruchtansätzen kommt in
weitem Umiang nicht zur vollen Entwicklung. Biele
Beeren welken vor der völligen Reife und fallen ab,
und dcr Rest bleibt klein und trocken. Die Ausbeute
an Heidelbeeren geht daher van Tag zu Tag ganz er¬
heblich zurück, was zur nächsten Folge hat, daß auch
die Preise für Heidelbeeren sich keineswegs, wie man

anfangs erwarten durfte, nach und nach senken,
sondern eher wieder anziehen, zumal der Sammel¬
eifer bei den stark zurückgehendenErträgnissen schon
bedeutend nachgelassen hat. Noch empfindlicher
als die Heidelbeeren leiden die Himbeeren unter der
Trockenheit. Auch diese hatteti sehr reichlich ange¬
setzt, fallen aber jetzt zum größten Teil vor der Reife
ab oder schrumpfen zu unscheinbaren Beerchen zu¬
sammen. Man sieht, die große Dürre vernichtet eine
Hoffnung nach der anderen.

dz (14. Juli .) Die gestrige Besserung des
Markkurses  konnte sich heute nicht voll
aufrecht  erhalten , sodaß auch die Notierungen
im Berliner Devisenverkehr großenteils wieder
etwas erhöht waren . Die Steigerungen betrugen
für Amsterdam 22«., Brüssel 3, Italien 1, London
VA,  New Bork 34, Spanien 11. Dagegen waren
die Devisen Paris um 34, Schweiz um 3 Punkte ab¬
geschwächt. In Zürich notierte die Mark um 1234
(805), in Amsterdam um 1 niedriger (421).

* Wie die Fachzeitschrift „Der Drogistenhänd¬
ler " mitteilt , befinden sich zur Zeit Vertreter der
Reichsmonopol-Berwaltung in Ccbienz, wo sie
durch Vermittlung des Reichskommissars für die -be¬
setzten rheinischen Gebiete mit dem Alkoholkomitee
der Rheinlandkommission unterhandeln , um eine
Milderung der Alkohol - Verordnun¬
gen  der Interalliierten Rheinlandkommission hcr-
beizuführen. Bisher war die Einfuhr von Alkohol
aus dem unbesetzten ins besetzte Gebiet nicht gestat¬
tet. Nach dem Stand der Verhandlungen ist anzu¬
nehmen, daß in kurzer Zeit im besetzten Gebiet wie¬
der Brenn - und reiner Spiritus  zu
haben fein wird.

Biebrich,  den 15. Juli 1921.
* In der Nacht vom 26. auf 27. Mai ds. Js.

wurde bekanntlich die an der hiesigen Turnhalle des
Turnvereins am Kaiferplätz vor dem Soldatenheim
angebrachte französische Fahne  herunterge¬
holt. Der Täter konnte seither noch nicht ermittelt
werden. Vor einigen Tagen lief nun bei der frcm-
zösischen Behörde ein anonymes Schreiben ein, wo¬
rin ein hiesiger Einwohner als Täter genau bezeich¬
net, benannt und dessen Berhaftung gefordert wurde.
Die Schreiberin des Brieses, der hier auf die Post
gegeben, erbot sich nach der Verhaftung des Betref¬
fenden ihren Namen der Behörde bekannt zu geben.
Die Verhaftung ist vor einigen Tagen erfolgt, bis
heute aber hat die Schreiberin sich noch nicht gemel¬
det. Die Ermittelungen dauern fort, die Haft des
Beschuldigten bleibt bestehen, (sc.)

Merksätze für die heißen Tage in der
Säuglingspflege!

Die heißen Tage find die größten Feinds unse¬
rer Kleinsten.

Die Hitze hat gerade für den Säugling insofern
allergrößte Gefahr , als durch die Schwäche des Kör¬
pers ' auch die Verdauungskräfte vermindert wer¬
den, die Widerstandskraft gegen Erkrankungen ab¬
nimmt und alle Nahrungsmittel — außer der Mut¬
termilch — leicht verderben.

«Sollen die Kleinsten in den heißen Tagen ge¬
sund bleiben, so ist unbedingt folgendes zu beachten:

1. «Das Kind nkKnals in den heißen Monaten
von der Brust abgewöhncn, wenn es nicht
ärztlich verordnet ist.

2. Das Kind ganz leicht und locker gekleidet auf
einer Matratze strampeln lassen.

8.-Wog mit den Federbetten und Wickelbündern!
4. Niemals Pas Wind in die Küche stellen, sondern

ihm das kühlste Plätzchen suchen.
5. Die Zimmer stets gut durchlüften.
6. Den Boden mehrmals anc Tage aufwischen.
7. Für «den Durst keine Milchmahlzeit einschieben,

sondern «dünnen Tee geben.
8. Flasche und Sauger nach Gebrauch stets f o -

fort  säubern.
9. Milch sofort  abkochen am Morgen und kühl

stellen.
10. Bei Durchfall sofort  alle Milch fortlassen.

Nur Tee geben und sofort den Arzt holen.
Wiesbaden , den 13. Juli 1921.

Kreiswohlfahrtsamt , Abtlg. L.
gez. S chl i kt, -Landrat.

«erniMWr svstiis ses£ai-
lleilki MstM

vom 14. Juli.
Anwesend sind unter dem Vorsitze von Landrat

Schlitt hie Mitglieder des Kreistages ziemlich voll¬
zählig, außerdem die Mitglieder des Kreisaus¬
schusses.

In der vorhergegangeuen Kreistagssitzung war
die Neueinbringung einiger weiterer Ausgabsposten
in den Erat beantragt und beschlossen worden . Die¬
sen Beschlüssen hat Rechnung getragen werden kön¬
nen ohne vollständige Umarbeitung des Etats da¬
durch, daß zwei Ausgabeposten ausgeschieden und
demgemäß Mittel in Höhe von 88 440 Mk. zur Ver¬
fügung -gestellt sind. Dieser Betrag soll im Sinne
der früheren Beschlüsse Verwendung finden durch
Neueinstellung von 5000 Mk. zum Zwecke der Er¬
möglichung des Besuches von landwirtschaftlichen
Schulen «durch Minderbemittelte , die Erhöhung des
Betrages zur Bekämpfung schädlicher Tiere um
10 000' Mk., durch Dotation des Titels zur Förde¬
rring der gewerblichen Fortbildungsschulen mit 3000
Mk., durch die Neueinstollung von 4000 Mk. zur Ge¬
währung von Beihilfen zum Besuch von Fach¬
schulen an tüchtige u. würdige junge Leute aus dcm
Stande der Gewerbetreibenden . Als neuem Aus¬
gabsposten ferner begegnen wir in dem Ergän-
rungssntwurf Zuschüßen zu Schulgeldbeiträgen für
begabte und bedürftige Schüler und Schülerinnen
dcr Wiesbadener städtischen Mittet - und höheren
Schulen ans dem Kreise und endlich ist der Betrag
für Bestreitung der bei der bei der Beaufsichtigung
des Verkehrs mit Milch und mit Wein, weinhalti¬
gen und wcinähnlichcn Getränken durch die Hinzu¬
ziehung von «Sachverständigen und die Vornahme
chemischer Untersuchungen entstandenen Kosten von
400 Mk. auf 1200 2Bf. erhöht worden. Auch ein
Kreis-Gewerbegericht ist vom Kreisausschuß als
nötig anerkannt worden. Vorerst stehen für diesen
Zweck 5000 Mk. in der Ausgabe . Nattirlich ist
Biebrich, welches ein Gewerbcgericht für sich «be¬
reits besitzt, bei dem Kreis -Gewerbegericht ausge¬
schlossen.

Die Wiesbadener Mittel - und «Höheren Schulen
erheben vom Richt-Orisangefessenen bekanntlich «ein
erhöhtes Schulgeld  und schließen Auswär¬
tige ausdrücklich von jeder Schulgeidermäßigung
aus . Um nichtsdestoweniger auch Schülern aus
denr Landkreise Wiesbaden die Möglichkeit des Be¬
suches dieser Wiesbadener Schuten zu bieten, ist ein
Betrag von 5000 Mk. angefordert . In der Bespre¬
chung des Nachträgsetats verlangt Kreistagsäbg -c-
ordnckr E r o ß e r-Biebrich (Saz .) auch ' einen
Kreiszufchuß für die Beschaffung erforderlicher
Lernmittel,  ferner verlangt er die Annahme
des in der letzten Kreistagssitzung abgelehnten

sozialdemokratischenAntrages auf Abstellung einesK r e i s °B ä u t e n ko n t r o l l e u r s aus den
Kreisen der Bauarbeiter , bezw. «Verhandlung >""
der Stadt Biebrich nach dieser Richtung. Kreistags«
abgeorbneter H ü «b f chm «a n »-«Biebrich (Soz«
wünscht den Betrag für die Bäutenkontrolle nicht
fixiert, sondern dem tatsächlichen Bedarf angepaht
zu scheu. Kreistagsabg . Emgo-Flörsheim (Ztr«!
möchte Zuschüsse zum Besuch der Wiesbadener
Schulen nur für würdige Kinder aufgswandt wissen«
Kreistagsabg . Mertsn -Erbenheim (bürgerl .) möchte
den Posten zur Bekämpfung von Schädlingen er¬
heblich erhöht wissen. Für die Krähenvertilgung
habe die Landwirtschaftskammer im Vorjahre
20 000 Mk. aufgewandt und cs müsse festgestellt
werden, «daß der Landwirt seitdem von Krähen
wenig mehr geschädigt werde. Der Etat wird zu¬
sammen mit dem Ergänzungsctat sodann einstim¬
mig angenommen.

Kreistagsabg . G r «o ß er -Biebrich (Soz .) be¬
antragt zur 'Anstellung eines Kreis-Bautenkon¬
trolleurs 10 000 Mk. nachträglich einzustellen. fM
diesen Antrag verwenden sich die Kreistägsabgg«
Mehl-Biebrich (Komm.), Großer , Eitner -SchiersteiN
(Soz .), Bach-Dotzheim (Kom.) sowie Kreisdeputier¬
ter Scheffler (Soz .), gegen den Antrag «die Kreir-
tagsabgg . Merten , «Enrge, «ferner die Mitglieder des
Kreisausschusses Freundlich-Biebnch (Dem.), Geh-
Rat . Vogt-Biebrich (bürgerl .), Haenlein -Hochheim
lZir .) und Rttzel-Bierstadt (bürgerl .). Endlich wird
beschlossen, zunächst den «Crweröslosen-Kontrolleur
Schmidt,Bierstadt nrit «der Bauten -Kontrolle nrit z"
betrauen und ihn zu beauftragen, dcm Kreisaus¬
schuß seine Berichte vorzulegen. Der Kreisausschuß
soll dann, sofern sich ein bezügliches Bedürfnis er-
gibt, einen «weiter geh enden Antrag stellen.

Für das Kin «dcrerholungsheim i»
Niedernhausen  liegt ein« besonderer Haus¬
haltsplan vor , welcher mit 120 000 Mk. «abschließl
Ä:n «Durchschnitt des Jahres ist mit einem Kinder-
bsstand von 160 zu rechnen; das Pflogegeld ist aus
den Kops mit 12 «Mk. «berechnet. Der gesamte Aus-
Wand des Kreises ist mit rund 40000' Mk. vorge¬
sehen, wobei die «Freistellen mit in Rücksicht genom¬
men sind. Bei 150 000 Mk. «Einkaufskosteir hat die
Reparatur des Heims 120 000 Mk. erfordert . Die
Erweiterung des Heims durch eine Liegehalle ustv«
ist «geplant . In allen anderen Kinderheimen si»«b
die Pflegesätze ungleich höhere. Der Leiterin des
Heims gebührt für ibre «Wirtschaft alle hAncrkeu-
nung. Kreistagsabg . K r a u s-Dotzheiin (Dem.) be¬
stätigt, daß die zurückkommenden Kinder durchweg
des Lobes voll sind über die Pflege in «dem Heim-
und verlangt den Ausbau «der Änftält zu einet"
Heim für von der Tuberkulose bedrohte Kinder
Landrat Schlitt  erklärt diesen Ausbau meist.fü-
angängig , da eine Trennung «der Kinder von de"
lediglich der Erholung -bedürftigen sich nicht durch¬
führen lasse. Rachdein sich Kreisausschußmitglied
F r e u n b 1i ch-Biebrich, die Kreistagsmitgliedce
H ü b f ch nt a n n«-Biebrich, H a b i cht --Flörsheim
(U'DP .), S chn e i d c r-Erbenheim (bürg)., E «nr g -̂
Flörsheim neben Landrat Schlitt  zu -der Sachs
gesprochen häben, wird der Haushalt «Wider¬
spruchs ! os gebilligt.

Ein «Antrag K ra u s -Dotzheim (Dem.) au!
Regelung der Kreisbeamtsn -Gehälter nach deM
Mäßstabe der Staatsbeamten führt zu einem Hs
schöpfenden Meinungsaustausche zwischen einerseits
Landrat Schlitt,  KreikLusschußmitgl . Freun «d-
iich  und Kreistagsabg . Merten,  welche «Gegn«!
des «Antrages sind aus rein praktischen Erwägungen«
und dem «Antragsteller sowie dem Kreistagsabg«
Bach -Dotzheim andererseits . Mit 11 «Stimmen
wird endlich der Antrag dem Kveisarisschuß zu deM
Zwecke überwiesen, über ihn zu entscheiden.

Zum Zwecke der Prüfung der Kriegswirstchas-
wird, in Annahme eines Anttages des «Kroisaus-
schuffes eine aus den «Kreistagsabgg . Humme«!-Hoch-
heim (bürgerl .), 5)übschma»n-Biebrich (Soz .) «und
Tröbliger -Biebrich (Zkr.) gebildete Kommission be¬
stellt Mit «dem Aufträge , Direktor Mainz -Bivbrich,
welcher früher schon in der Sache gearbeitet hm«
zu ihrer Arbeit heranzuzichen.

Der 'Magistrat der «Stadt Biebrich hat einen
Antrag vorgelegt, «den laufenden Kreiszufchuß
das B iebricher  S ä u g l i n g s h c i m von
jährlich 10 000 Mk. zu erhöhen und auf Gewährung
einer einmaligen Kreisbcihilfe zur Deckung dH
Bankschuld «des Heims von 36 000 Mk. Die San?
läge air sich ist aus «den früheren Berichten bekannt«
Landrat Schilt bezeichnet den Antrag als durch¬
aus berechtigt. Der Kreisausschuß hat beschlosftm
den laufenden Zuschuß auf 15 000 Mk. z» erhöbe"
und zur Deckung der Bankschuld eine ein«maii«ge Bels
Hilfe von 10 000 Mk. zu bewilligen. Kreisdepuiü'M
k-r Scheffle  r -Biebrich unterstützt «den Antrag-
irJbetn er auf die Gefahr der Stillegung «der Anstatz
sowie daraus verweist, «daß es sich bei den PflE
lingen in der Hauptsache um außerehelich gcborüns
Kinder handle, «die anderwärts vielfach die Pflegs
nicht finden, deren sie «bedürstig seien, «und daß Ki"l
der aus dem gmrzen Krstsc, nicht nur aus
Stadt «Biebrich, Aufnahme finden könnten. Nach¬
dem auch «der «Kreistagsabg . B a ch-Dotzheim für du
Annahme des Kreisansschußantrages gesprochen
hat, wiUd deiirgemäß ohne Widerspruch beschlosstH

Bei dem folgenden Gegenstände dcr Tagesord¬
nung «handelt es sich um die von der Postver «atz
tung verlangte Beteiligung des Kreises an einem
zwecks Einrichtung einer P osta u t o v er «b i hs
dnng  von Erbenheim nach Hofheim i. T . zu bm
den«d«en Garanttefonds . Der Kreisausschuß briE
in Vorschlag, 10 000 Mk. zu zeichnen. Die Hüm
des Garantiefonds soll 50 000 Mk. betragen . Hm
den «direkt beteiligten Gemeinden hat eine Gemeime
jede ihrers-.' iti-ge' Beteiligung abgelehnt , ander
haben nn der ihnen an-gssonnenen Beteittaungf-
Ouote erhebliche Kürzungen vorgenommen . An
5yerst«ellung einer Verbindvna mit dem Ländche"
durch -Verlängerung der «Stmßeübahn bezw.
Bäu der erstrebten Ländchesbahn ist für die nächs
sten zchn Jahre kaum zu denken. Der Fahrprcu
soll 60 Pfennig pro Kilometer betragen . Rachder^
an dem ''Verhalten «der Gemeinden scharfe Kritik gr¬
übt worden ist und nachdem «der Kveista«zs«cwl1
B a ch-Dotzheim, sowie di«e Kreisausschüßmitglieder
Scheffle  r -Biebrich und C «h r t st -KloppenheM
sich für dir Annahme «des Kreisausschußaniragr --
vevwandt haben, Kreistagsabg . £ r ö b I i G? r '
Biebrich sich für den Anschluß auch der OrtschastH
Flörsheim u. Massenheim ausgesprochenhat, wird t"
Sinne des Gestellten Antrages beschlossen, mit dem
Hinzufügen, daß der Kreisausschuß sich zur ErzHs
luirg höherer «Beteiligungsziffern mit den Geinet"'
den in Bevbindung setzen soll. ,,

Die Kreishundesteuerordnung  i °‘‘
einem weiter gefaßten Beschlüsse gemäß, dahin
geändert werden, daß für jeden Hund einheitlich r>?
Abgabe von 12 Mark jcstgelegt wird . Den einzeln^
Gemeinden ist es unbenommen , bezüglich dcr Hv-
gäbe zu differenzieren, je nachdem es sich um ein«?
Nutzhund oder einen Luxushund handelt.

Der folgende Gegenstand der Beratung hat de«
Kreistaa bereits einmal beschäftigt. Es kommt da¬
bei die Beschaffung eines Motorrades für den Kret^
obstbau- und Weinbaninspektor insrage. Zn den
schasfungskosten will die LandwirtschaftskanrnM
4000 Mark beitragen , der Rest von 12 700 Mk würv
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tzu Lasten des Kreises gehen . Der KrelsaMchuh
macht keinen Vorschlag , sondern hat den Entscheid m
das Belieben des Kreistages gestellt . Kreisausschutz-
Mitglied R i tz e l - Bürstadt begründet und befür¬
wortet die Bewilligung , desgleichen Kreisaus cyntz-
mitglied Freundlich-  Biebrich , Kreisausschutz-
mitglied Christ,  die Kreistagsabgeordneten
he s ch - Biebrich , Schneider -Erbenheim und
Dt e r t e n - Erbenheim , während die Kreistagsab¬
geordneten Bach - Dotzheim , Weh l - Biebrich,
Schwarz-  Flörsheim und E i t n e r - Schierstem
sich gegenteilig äußern . Mit 12 gegen 10 Stimmen
wird endlich die Beschaffung des Rades beschlossen.

Zu Mitgliedern und Stellvertretern des Saiau-
mntss für Wasserläufe 2. und 3. Ordnung werden m
Eemstßheit eines Kreisausschuß -Borschlages gewählt:
Landwirt Will ). Runzheimer -Delkenheim , Müller
Esaias -Kloppenheim , Bürgermeister Zerbc -Rambach
und Forstmeister Glasmacher -Chausseehaus bezw.
Landwirt Ludwig Wink -Massenheim , Müller Link-
Igstadt , Bürgermeister Venino -Wicker und Ober¬
förster Ernst -Sonnenberg.

Ein Darlehen im Betrage von 600 000 M . soll
ausgenommen werden zur Deckung der vom Kreise
geleisteten und noch nicht erstatteten Ausgaben an
Familienunierstützungen und der sonstigen Aufwen¬
dungen für Kriegswohlsahrtspslege für Rechnung
des Reiches . Die Landesbank will das Darlehen
nicht zu i 'A Proz ., sondern nur zu einem Zinsfüße
von 4,65 Proz . nebst 2 Proz . Provision hergeben:
deshalb ist eine erneute Beschlußfassung vonnotcn.
Die Aufnahme des Darlehens unter diesen Bedin¬
gungen wird gutgeheihen.

Anstelle des Beisitzers des Mieteinigungsamtcs,
Wilhelm Altenhofen , welcher sein Amt freiwillig
niedergclegt hat , wird der Mieter Christian Conrad
in Dotzheim gewählt.

Die Tagegelder für die Kreistagsabgeordneten.
Kreisausschußmitgiieder und Mitglieder der Kreis-
kommissionen haben sich bisher auf 40 M . belaufen.
Ngch einem gemachten Vorschläge sollen sie mrt
Rücksicht auf die ungünstiger gewordenen wirtscyaft-
lichen Verhältnisse in der Folge 60 Mark betragen.
Auf Antrag des Kreistagsabgeordneten Groher-
Biebrich sollen außerdem die Personen , welche einen
Lohnnusfall haben , diesen Ausfall ohne Nachprüfung
auf Wunsch ersetzt erhalten.

Zu Schiedsmännern und Schiedsmannsstellver-
jretern werden gewählt ohne Widerspruch für den
Bezirk Breckenheim , Medenbach , Wildsachsen Land-
wirt Heinrich Reinhard Noll in Medenbach als
Schiedsmanns -Stellverkreter ; für den Bezirk Delken¬
heim und Massenheim Landwirt Heinrich Koch II -,
in Massenheim als Schiedsmann ; Bürgermeister a.
D. Wink -Mafsenhsim als Stellvertreter ; für den Be¬
zirk Erbenheim , Igstadt Landwirt Wilh . Schaab , Er¬
benheim als Schiedsmann , Landwirt und Schreiner-
Meister Franz Osterling -Jgstadt als Stellvertreter.
Für Kloppenheim , Hehloch Landwirt . und Bürger¬
meister Karl Weih -Kloppenheim als Schiedsmann;
für RaMod , Auringen , Rambach Landwirt und Zie-
gcleibcfitzer Wilh . Wintcrmeyer 1. in Rmnbach als
Stellvertreter ; für Wällau . Nordenstadt , Gastwirt
Heinrich Christian Nicol , Nordenstadt als Stellver¬
treter . Die Kreiswegewürter sirtd sämtlich vom
Landeshauptmann übernommen.

Bezüglich der Träqerfchaft der gewerblichen
Fortbildungsschulen steht der Kreisausschuß auf dem
Standpunkt , daß diese im Interesse der Gemeinden
selbst von diesen zu übernehmen sei. Zu den Schul¬
beiträgen sollen olle Handwerker hercmgezogen wer¬
den , welche Lehrlinge beschäftigen , und zwar nach
Maßgabe der Gewerbesteuerklassen mit bis zu 80 M.
Ferner auch Gewerbetreibende , die keine Lehrlinge
beschäftigen , sofern sie mindestens 5 Arbeiter unter
18 Jahren halten . Zum Schulvorstand gehören als
geborene Mitglieder der Bürgerineistcr , der Schullei¬
ter , und wo mehr als 5 Lehrer vorhanden stnd, einer
von diesen , ferner in Orten mit mehr als 5000 Ein¬
wohnern der Gcwerbeschulinspektor . Den Gemein
den bleibt es überlassen , die Stärke des Schulvor
jtcmdes zu bestimmen . Nach kurzer Kritik an diesen
Borschlägen wird die Angelegenheit dem Krersaus-
fchuß zur Erledigung yingeiviesen.

Damit ist das Arbeitspensum des Kreistages er¬
schöpft und gegen 2 Uhr nachmittags wird die
Sitzung geschlossen.

Wiesbaden.
— Geh . Sanitütsrat Dr . Cmll Pfeiffer , einer

der bskaüniestcn Aerzte auf dem Gebiet der Stoff¬
wechselkrankheiten , Ehrenmitglied der Deutschen Ge¬
sellschaft für innere Medizin , deren : Sekretär er »0
Jahre lang war , und Ehrenmitglied der Gesellschaft
für Kinderheilkunde , ist am Donnerstag »m Alter
von 75 Jahren einem Schlaganfall erlegen.

fc. Durch Detektivromane und
Kinobesuche  waren fünf 16 —13-jährige Bur¬
schen von hier und aus Igstadt so aus d «tw »taus¬
chen gebracht , daß sie die Helden jener Schund¬
romane und minderwertigen Darstellungen kopier¬
ten . Sie kauften Masken , Revolver Uw . stnd zogen
in den Nachlftünden aus Raub aus . 2500 Zigaret¬
ten , 200 Zigarren , 800 Mk . und 200  Francs in lmi
holten sie einem hiosigen Zigarrenhand .vr au , dem
Laden . An einem anderen Abend gelangten sie m
Schleichpfaden an die Tür eines Zahnarztes . D
Pforte aber leistete Widerstand , weshaa sw unver¬
richteter Sache -wieder abziehen mußten . Ebenso
wären sie genötigt , in zwei werteren zollen kehrt
zu machen . Die Strafkammer ^ rurtellte die Zcchn-
techniker Paul Wicderhold wegen 1 leweren - und
3 versuchten Diebstählen Zu sechs Monaten Gesang-
nis . den Maschinenschlosser Paul Huth weg °n schwe
neu Diebstahls zu zwei Monaten lind Zwei Wochen,
den Hausbursche,r Georg KroNker wegen 3 " » such
ten schweren Diebstählen zu 2 Monaten Gefangms
Das Verfahren gegen -den Reisenden Tom Hucke
wurde abgetrennt , da er erst auf seinen Geistes
Lustand untersucht werden soll . »

fc. Am hiesigen Viehmarkt standen Donners
tag zum Verkauf 134 Rinder , darunter 35 Ochsen.
0 Bullern , 8» Kühe und Färsen , 301 Kälber 48
Schafe , 226 Schweine . Bei Rindern war das G°
schüft schleppend , Ueberstand zuruckiaffend , ^ der
Schweinen und Kleinvieh war der Geschäftsgang
lebhaft und der -Antricb schnell arlsvevkaust . Ochsen
gingen pro 100 Pfund Lebendgewicht 25 Mark , r
her IW Mark , Schweine 50 Mark ie nach Qualität

^fp "Holzhausen . Der Obermonteur Hintze kam
bei Arbeiten am Transformator der Hochspannung -
ieitung zu nahe und wurde sofort getötet.

Geisenheim . Beim Baden im Rhein >st hier

Rr . 21 zum zweitenmal zu hinein kameradschaft¬
lichen Zusammensein in Frankfurt i» der Turnhalle
oer Bockenheimer Tnrngemcinde vereinen . Näheres
ist durch den Ausschuß ehemäiiger 21er , Ludwigstr.
17, zu erfahren.

— Nach der neuen Reichsgetrerdeordnung tritt
mit dem 15. Arigust das Verbot der Herstellung von
Wcißgsbäck und Kuchen außer Kraft , wodurch die
hier gültige Magistratsverordnung ebenfalls ihre
Wirkungskraft verliert . — Der in Untersuchungs¬
haft befind leche Zigeuner Haag , der in der Trieri-
jchsn Gasse eine Zigeunerswitwe erschoß, har ein
volles Geständnis abgelegt . Die Getötete ist die
Frau seines verstorbenen Bruders , die er heiraten
wällte . Die Anklage lautet auf Totschlag.

— In der Angelegenheit des Homburger
S p i e l k l u b s ist auch ein Holländer namens
St ' ickmäNn aus Amsterdam -verwickelt . Auch ein
fVrr von Wachtmeister , der dem Vorstand angehört
haben soll, wird genannt . Die Spielunternehmer
führten in Homburg ein luxuriöses Leben . So
konnte sich der in einein Hotel mit seiner Geliebten
wohnende Werander Reit - und Wagenpferde hal¬
ten ' und überhaupt herrlich und in Freuden leben
von dem Geld derer , die nicht alle werden.

— Die von D r . Moritz Elsaß
ermittelte Indexziffer  über die Kosten der
Lübestshaltusta einer vierkopsigen Familie beträgt
für den l . Juli für Frankfurt a . M . 283 . Sie hat
ich seit dem 1. Mai , da sie aus 280 stand , um 13

ktfntte erhöht . Verglichen mit 1914 bedeutet die
neue Indexziffer , daß die Mark im Inland noch für
9 Pfennige Kaufkraft besitzt.

Frankfurt . Der höchste Gewinn der letzt be¬
gonnenen 244 . Preuß .-Süddeutschen Klaffen -Lotter ,e
4el am 1. Ziehungstage der ersten Klaffe auf die
Hälfte üer Doppelnummer 186 457 in otc Lottene-
Einnahme eines hiesigen staatl . Lotterie -Einnehmers
An dieser Halste , die einen Gewinn von 125 000
Mark bringt , sind mit je einem Achtel acht Personen
nus Frankfurt a . M . beteiligst und cs erhält jeder
derselben nach Abzug von 17F - sur den Staat
12 968.75 Mark bar ausbezahlt.

fv D - Z u g d i e b e. Durch Taschendiebe wurde
einem Reisenden aus Berlin im D-Zug Stuttgart—
Karlsruhe eine Brieftasche mit 20 009 Mark in
barem Geld und mit mehreren BrillantschmucHachen
im Werte von 80 000 Mark entwendet . Einem
anderen Reisenden aus Mannheim wurde im D-
Zuq Mannheim —Karlsruhe ebenfalls die Brief¬
tasche mit Geld und sonstigem Inhalt , allerdings
von geringerem Werte entwendet.

fd Limburg . Am vergangenen San .nag wurde
eine Frau aus Dehrn auf dem Wege nach Limburg
bei Dietkirchen von zwei Munnern uberfaUen Diese
raubten ihr die Handtasche , in der sie ihr Geld hatte,
ein Paket und ein kleines Hündchen.

fd Allendorf . Von seinem Schwiegersohn wurde
der Landwirt Friedrich Nickel durch einen Schuß
10 scinver verletz :, daß er roch m derselben Rv . r»

!djU fp Hachenburg . Der l 1jährige Sohn des
Schreiners Günther wurde beim Holzfahren von der
zur Seite schnellenden Deichsel so unglücklich ge¬
troffen , daß er so schwere innere Verletzungen da-
vontruo , denen er noch am gleichen Tage erlag.

Mainz . Beim Spielen ist in der Nahe des
Aischtores 'ein el '.rm 6 Jcrhre alter 51nal)e in den
Rhein gefallen und ertrunken.

; __ % c r S t r e i t a u f b e in 2B o d)  e n m a r f t.
Die Antwort auf die Bekanntmachung der Stadtver¬
waltung betreffend die wucherischen Preise für Obst
und Gnnüse und die daran geknüpfte Mahnung an
die Einwohnerschaft gegenüber den übertriebenen
Preisforderungcn Zurückhaltung im Einkauf zu de«
obachten , hat einen ganz anderen Erfolg geze-itrgt,
als man nach Lage der Sache annehmen konnte.
Als die Hausfrauen Dienstag früh auf dem städ¬
tischen Wochenmarkt erschienen , fanden sie den sonst
o überreich befahrenen Markt von den bäuerlichen

Marktfrauen und Händlern fast vollständig leer.
Die Produzenten waren ebenso wie die Händler dem
Markt ferngebliebcn . Es scheint, daß Zwffchen bei¬
den eine stille Uebereinkunft in dieser Hinsicht besteht,
daß man vor allem gegen die Bestimmung der Bür¬
germeisterei , daß Händler nicht vor 9 Uhr morgens
aus dem Markte von den Landwirten emkaUfen
dürfen , gemeinsam Front macht . Andererseits blie¬
ben aber auch gär manche Landwirte deswegen dem
Markte fern , weil sie Ausschreitungen nach dem
früheren Muster befürchteten . Die ganze Angelegen-
beit hat leider die in letzter Zeit etwas mchr ausge¬
glichenen und gemilderten Gegensätze Zwischen Stao
und Land aufs neue aufleben lassen und bedenkl w
-„ gespitzt. Bei -der großen Lstarbosselknappheit macht
ich derWöllige Ausfall an Gemüse doppelt schwer be-
nerkbar . Eine Ueberspannung des Bogens wäre m
beiderseitigem Interesse sehr zu beklagen.

dz Mainz , 13. Juli . In einem Erlaß an die
Schifsahrttreibenden weist die interalliierte Binnen-
schiffahrtskommission in Köln auf ihre Verordnung
Nr . 53 hm , derzufolge ein S chi f f a h r t s st r e i k
oder eine Unterbrechung des Verkehrs
n i ch t z u g c l a s s e n werden könne . Bei Streitig¬
keiten gebe diese Verordnung dem Personal die
Möglichkeit , sich an das von der interalliierten
Rheinlandkommission bestellte Schiedsbüro zu
wenden.

j» Mainz . Dm Walde bei dem Vorort Mmn-
bach entstand Mitlwoch abeird — vennutuch rnfo .S-
unvorsichtigen Umgehens mtt Feuer — ein T >a -d
brand bei dem laut „Mainzer Anzeiger das Untcr-
bolz in einer Flächenausdchmmg von etwa 25 000
Quadratmeter wchbEMte , wahrend üle F« uerwch
ein Uebergreifen auf den Hochwald verhindern

konnte . sijia.{n j er  Marktboykott dars
als beseitigt betrachtet werden , nachdem « ne Ber
ständigung zwischen der Stadtverwaltung und >
Gemüsezucht treibenden Bevo kbrvng der Boro
auf Grund einer Feldbesichtigung ftattgesundeu I>
Die Landwirte machten geltend , daß die hohen t
müsepreise . die sie selbst als auhergewoynlich hoch un-
erkennen in erffter Linie durch den außerordentlich
schlechten Stand der Gemüsefelder bedingt seien , die
einen ungewöhnlich großen Aufwand an Ze ‘

3 , bie unter ber ungeheuren Dü . re bald überhaupt
licht mehr zu unterhalten sind.

— Die Wassernot  wächst sich in hiesiger
lii einer schweren 51alaMität aus . Schon mStadt zu e.ner Mallerleitunaen

nicht mehr abgchalten wurden , finden dieses Jahr
»um ersten Male wieder statt.
" fp Kreuznach . In der -ö« ! vom 4. bis _ 10.
September wird hier eine sogcnanitte „Grüne
ffiSe " abgehalten . Es findet nämlich Per eine
Täqung des Reichsforstwirtschaftsrates , der Forst¬
vereine und des Waldbesitzerverbandes statt . Es
werden zu -den Beratungen etwa 800 Teilnehmer er-

"ch ^ Wemhcim . Durch Warmiäusen geriet ein in
voller Fahrt befindliches Luxusauto in Brand un-ö
wurde vollständig vernichtet . Die Insassen konnten
sich retten . _

Hülle einen langen Riß erhielt . Die Zeppelinhalls
ist nach dem „Echo de Paris " ziemlich schwer be¬
schädigt worden . Das Blatt sagt , das Flugzeug fei
für lange Zeit verwenduilgsunfähig.

Siebzehn Orke gleichen Namens . Der Orts¬
name , der am häufigsten vorkommt und deshalbvu 11 v *v»| i |vv•» . - - v
verwechselt wird , dürfte in Deutschland Michel-
bach  sein . Es gibt deren nicht weniger als 17.

Beoüflties.
§erlcnbeschäfligm ',g für Studierende . Da die

«abl derjenigen Studierenden , die in den pmen
Geldmittel erwerben müssen , um bei Beginn des Se¬
mesters ihre Studien fortfetzen zu können , in immer¬
währendem Ansteigen begrifsen isst wird urn Mit¬
teilung von Slrbeitsgelegenheit gebeten . Es ist eine
aroße Anzahl von Studierenden vorgemerkt , die sich
ab 1. August verpflichten , während der vollen
Dienststunderr zu arbeiten . Gefällige Nachrichten
an das Berussamt für Akademiker , Frankfurt a . M .,
llni -vevsität , Fernsprecher : Taunus 3323 v . 8—3'Uhr.

Berlin . Wie das „Berliner Tageblatt erfährst
wird ab 15. September die teiw  ei -fe Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft für
tz r o t in Groß -Berlin in Kraft treten . Bon diesem
Z-aqe  ab wird Brot zum Preise von 12 bw 14 Mark
pro Laib in b-lisdiger Menge zu haben fern.

In Hölkors bei Schnakenburg an der Elbe ver¬
nichtete ein Großfeuer in kurzer Zeit insgesamt 24
Gebäude , darunter sieben Wohnhäiffer . Viel Vieh
und Inventar ist vernichtet worden . Die rlirche ist
gerettet , während in der Gemeiirdekasse sämtliche Ge-
meindcakten verbrannten . Ein Feuerwehrmann ist
bei den Rettnngsarbeiten schwer verletzt worden.
Wahrscheinlich fiihrten Kinder , die mit
Streichhölzern  spielten , den Brand heroei.

Braunschiveig , 13. Juli . Heute nacht wurden
wieder zwei B o m be n a n s ch l ü g e in Braun-
chweig verübt . Einer richtete sich gegen das 5) aus
)es Gerichtschcmikers Dr . Nehring in der Bismarck-
trahe . Die Ostseite des Hauses mit dem im Erd-

aejchoß gelegenen Laboratorlmn ist fast vollständig
zerstört . Menschen sind Nicht verletzt worden . Der
zweite richtete sich gegen die Garnisonkirche im
Stadtpark . Es wurde nur geringer Schaden verrir-
sacht. Bon den Tätern fehlt jede Spur . In Ver¬
bindung mit den Bombenanschlägen steht wahrschein¬
lich der Ueberfall auf einen Schutzpolizeibeamten,
der nachts von -fünf Männern im Prinzenpark avge-
allen und überwältigt wurde . Der Beamte würde
in hilflosem Zustande aufgefunden und liegt be
innüngslos im Krankenhaufe.

Berlin . Die Blätter erfahren von unterrich¬
teter Seile , daß die Bemühungen Preußens , bei der
Reichsregicrung um Aufhebung der Bundesratsver-
ordnimg vom 3. Dezember 1916 , die der Verlange-

Dazu kommt noch ein Ort Waldmichelbach im Oden¬
wald und ein Michelstadt im Odenwald . Die Orte
werden bei unzureichender Adressierung auf der
Post natürlich fortwährend verwechselt . Insbe¬
sondere gehen auf dem Postamt in Michelbach
in Nassau  täglich Sendungen für eins der
anderen Michelbach ein.

dz Düsseldorf , 14. Juli . Der Ehefredaktcur der
„Düsseldorfer Zeitung " Paul Müntzel , wurde von
der sranzöstschen Besatzungsbehörde zu 4 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . Er war gestern durch zwei fran¬
zösische Gendarmen aus seiner Wohnung geholt
worden . Die Gründe für das Verbot der „Düssel¬
dorfer Zeitung " und die Verhaftung Müntzeis wur¬
den bisher nicht mitgeteilt . Es wurde nur auf eine
Nummer üer „Düsseldorfer Zeitung " hinge -wicsen,
die das Leipziger Prozeßiverfahren verte -i-digte.

Leipzig . Der von 5)iwnover —Braunschweig—
Halle auf dem Leipziger Hauplbahsthof am 9. Juli
vormittags eintreffende D-Zug fuhr bei der Ein-

Srt —wahrscheinlich infolge Versagens derxmse — auf einen Prellbock . Durch den Anprall
wurde der Prellbock eingedrückt . In den Wagen
entstand unter den Fahrgästen eine Panik , weil man
ein größeres Unglück vermutete . Fast sämtliche
Fensterscheiben wurden zertrümmert . Durch .Herab¬
stürzen des Gepäcks wurden insgesamt 15 Persdncn
leicht verletzt . Eine Untersuchung wurde sofort ein¬
geleitet.

„Der kokgesteuerke Zirkus ". Aus Dresden wird
gemeldet : Das riesige Zirkusgebände Sarraffani liegt
von heute ab verödet da . Es ist bereits zur Ver¬
pachtung ausgeschrieben . Vor seinem Abzüge hat
Sarassani das große Kuppeldach frisch anstreichen
und mit mehreren riesigen Aufschriften versehen
lassen, wie : „Der totgesteuerte Zirkus " , „Ein Opfer
der Lustbarkeitssteuer " usw . Man muß es Sarassani
lassen, auf Reklame versteht er sich. Ob die Stadt
Dresden sich damit abfindcn wird , steht noch dahin.

Z« eü»
dz Berlin . 15. Juli . Nach einer Meldung aus

Athen sollen in der k e m al i st i s ch e n Armee
deutsche Offiziere  anwesend sein und von
türkischen Kreisen soll in Deutschland eine lebhafte
Werbetätigkeit unter den deutschen Offizieren ent¬
faltet werden . Auf Grund amtlicher Ermittelungen
kann festgestellk werden , daß alle diese Nachrich¬
ten jeder Grundlage entbehren.

runq ^Der Polizeistund «' über 11.30 Uhr hinaus bis¬
her im Wege stand , Erfolg haben würden . In Ber-
>iu werde eine Staffelung der Schlußstunden fnr
Theater , Kinos und Gastwirtschäften in Aussicht
lenolMen . Die Beftrebung -n gehen dahin , die

Polizeistunde für Theater auf 11 Uhr abends , die
Spielschlußzeit der Lichtspielhäuser auf 11.30 Uhr
und die SchlußstiMde für Gastwirtschaften aus 12.30
Uhr nachts festzujetzen.

.Du hast Diamanten und Perlen . . In der
Nacht zum Montag wurde (wie schon kurz gemeldet)
die Berliner Wohmmg des kommunistischen
Reichstagsabgeordneten , früheren Landtagsabgeord-
net 'eir und Stadtverordneten Adolf  H o f f m a n n
in der Koppenstrnße 6 ausgeplündeü . Das „Verl.
Tageblatt " meldet dazu noch : Der Abgeordnete
hatte sich am Samstag mit seiner Frair nach
seinem außerhalb Berlins belegenen
Landhau je  begeben , um dort den Sonntag und
den Montag zu verbringen . In feiner Berliner
Wohnung war während dieser Zeit niemand an¬
wesend . Hin und wieder wurde nur die Wohnung
von einer Badienten bewacht . Diese entdeckte am
Montag früh , daß Einbrecher eingedrungen waren.
Der benachrichtigte Abgeordnete setzte sich sogleich
mit der Kriminalpolizei in Verbindung . Es zeigte
sich, daß die Einbrecher wüst gehaust hatten und
eine große Menge Kleidungs - und Wäschestücks,
Schmück fachen üfw . im Gesamtwerte von
100 000 Mark  gestohlen hatten . Sie hatten
Schränke und BchÄtnisse erbrochen üstd viele
Möbelstücke zertrümmert . Die Wäsche hakten pe
von dev Betten abgezogen . Trotz der von ihnen
gemachten reichen Beute  scheinen sie bei ocr

Di - Gesmigcncn oon Avignon.
Paris,  15 . Juli . Dcktz „Journal " berichtet:

Es befinden sich alles in allem 128 feindliche Ge¬
fangene in Frankreich , wovon 112 deutscher
5) e r k u n f t sind . Die übrigen sind Oestcrreicher,
Bulgaren und Türken . Der Bericht erklärt : Das
Regime ist dasselbe , unter dem die Kriegsgefangenen
stets gelebt haben und das ihnen erlaubte , mit je¬
nem glänzenden Tlussehen nach Deutschland zurück-
zukehren , das die Bewunderung der Ihren erregt
hat.

Oberschlesiea.

Tat gestört worden zu sein , da sie noch vieles zuruck
^ ^ 1 » ^ - <f n t.• ... vii 11 n‘

Der vierte polnische Aufstand verschoben?
Breslau,  15 . Juli . Die Meldung über den

geplanten vierten polnischen Aufstand verdichten sich
dahin , daß der Beginn aus die Zeit zwischen dem 18.
und 22. August verschoben worden ist.

Die Flucht aus Oberschlesien.
Berlin,  15 . Juli . Wie von unterrichteter

Seite mitgeteilt wird , haben mit Eröffnung des
Eisenbahnverkehrs bis jetzt über 40 000 Personen
Oberschlesien verlassen , um in das Innere Deutsch¬
lands abzuwandern.

Grohfeuer in Mainz - Kasiel.

ein elfjähriger Knabe ertrunken . Vlätze
Rtidesheim . Bei der B -rsteigerung der Plage

für die Kirchweihtagr zur Aufstellungrar d e Kirchweihtagr zur
Wb , s- „ ,SJ .W . un « B. , wie Verkaufs-, opm ; sn rei?e
würden gegenüber dem Vorjahre sehrg 8 st >

Erlöst wurden insae amt 2200 M.bezahlt . ' Erlöst wurden insgesamt —^ ^  •
8550 SK.) Der Karussellplatz wurde { °°
1600 M . zugeschlagen , während ' m Vv ' ^ re für
diesen Platz 6150 M . in die Stadtkasse flössen.

Frankfurt . Am 14. Angüst werdenPch ^
ehemaligen Angehörigen des Ref .-FelS -tl .

hei, VormiTtagsftunb m  versagen die Wasserleitungen
?„ den oberen und mittleren Stockwerken der Hauserin hm overen urm
völlig" fo daß es meist selbst an Wasser für K°ch-

3WC% -Stbtüd.  Die Reichsvermögensverwaltung
Cöbtenz ha bestimmt , daß sofort Ms 8fa « -

wbnunaen errichtet werden sollen . Mit den Bor-
arbeiten ' ist bereits begonnen . Sicherem Vernehmen |
nad ) soll unverzüglich auch mit der Errichtung von
nenn Wohnungen für Postbeamte begonnen werden.

Kreuznach . Pferderennen , die lange Jahre hier

gelassen haben , selbst die w e r t v o l l e n S ch m u ck-
suchen der -F rau Hoffman  n , die aus dem
Nachttische lagen . Es steht außer Zweifel , daß er
sich hier um einen Racheakt handelt . ^Die Zerstö¬
rungswut der Einbrecher läßt wenigstens daraus
schließen . Gestohlen wurden u . a. auch bares Geld,
44 Bettbezüge , 26 Laken , mehrere Tischtücher , zwei
Dutzend Servietten , mehrere Dutzend Damen - und
Herrnhemden , Damen - und Herrenunterwasck )«. An-
züa - und Kleider und verschiedene Schmucksachen,
so Broschen , Ohrringe mit Brillanten
und Perlen.  Wahrscheinlich haben die Ein¬
brecher die Beute in verschiodenen Koffern und
Handtaschen , die ebenfalls gestohlen wurden , so ein
Ftberhändkoffer upd eine graue Handtasche aus
Kroködillcder , fortgeschafst . Die „Köln . -Bölkszta.
bemerkt dazu : „Die Perlen und Brillanten der
Frau Hoffmann und das Landhaus des kommuni¬
stischen Wolf erinstern an den Lackschuhseppel (kom-
munlststchei ' b !(lbrotbtrcfcCT ) in 51öin. 4 fällt
uns nicht ein , uns über den Einbruch bei oid Adolf
zu freuen ; Diebstahl bleibt Diebstahl , auch wenn
Leute davon betroffen werden , die da sagen : Eigen¬
tum ist Diebstahl . Aber Wenn Theorie rmd Praxis
cine Io scharfe Beleuchtung wie im vorliegenden
Falle erfahren , hat man das Recht , -sich Gedanken
zu machen ." ^ .

hdz Soiffons , 13. Juli . Infolge eines Wiesen¬
brandes in der Nähe des M u n i k i o n s d e p o i s
von Mercin Pommier bei Soisfons ist -dieses Lager
zwischen 1 und 3 llhr , teilweise e x p l o die r t . Bon
450 Tonnen Sprengstoffen , die noch un Lager , sind
ungefähr 10 000 Granaten in Brand geraten , dar¬
unter 100 Kisten mit Gasgranaten . Es wurden
sofort Maßnahmen getroffen , um Personenunfalle
zu vermeiden und die -Explosionen einzudammcn.
5000 iiicht explodierte Granaten wurden durch
Bleche und Schützgräben vor dem Feuer bewahrt.
'Nie Straßen von Soissons nach Compicg 'ie und
von Soiffons nach 'Pommier wurden 2 Stunden
lang gesperrt . Es ist niemand verunglückt . Der
Zugverkehr Soiffons —Eompiegne wurde nicht
unterbrochen . ^ . .

dz Paris . 13. Juli . Der Z e p p c l i n „Nor  d-
st e r n ", der an Frankreich ausgeliefcrt wurde , sollte
oestern nachmittag von seinem Hafen Saint Cyr
einen Ausflug mit einigen Generalen und Abge¬
ordneten unternehmen . Zur Ausfahrt bereit , wurde
der Zeppelin gegen die Halle geschleudert , sodaß die

dz M a i n z , 15 . Juli . Heute nacht brach kurz
nach Mitternacht in der Lsolzgroßhandlung und Sä¬
gewerk Adam Hofmann an der Kostheimerstraßs in
Mainz -Kastel Großfeuer  aus , das einen bedeu¬
tenden Umfang annahm und gegen 4 Uhr früh zwar
etwas eingedämmt werden konnte , aber immer noch
andauerte.

dz Mainz,  15 . Juli . Das ganze Säge¬
werk  nebst Holzlager an der Straße zwischen
Kästet und Kostheim ist völlig Niederge¬
bra  n nt : nur das Vokderhaus (Wohnhaus und
Büroräumc ) sichen noch. Daneben ragt zwischen
Schutt und Asche und rauchenden Trümmerhaufe -.,
das Gerippe ver Eisenkonstruktion -der zerstörten
Baulichkeitcir empor . Um 8 Uhr vormittags war
die Feuerwehr noch mit den Aufräumun -gsarbeiton
beschäftigt , da hier und da aus den verkohlenden
Ueberrcsten die Flammen noch emporschlugen . Die
Entstehungsursache «des Brandes ist bisher noch un¬
bekannt.

Die rheinischen Bauern gegen die Stadt Köln.
Köln,  15 . Juli . Die Bauern von Bonn bis

Köln hinaus stellten die Belieferung Kölns wegen
einiger Urteile des Wuchergerichts ein . Die Eifen-
bahnarbeiter - und Beamtengewerkschaften ver¬
öffentlichten darauf eine letzte Warnung an die Land¬
wirte , daß sie den Transport von Gemüse und Obst
verweigern und den Bauern die Möglichkeit nehmen
wollen , ihre Produkte nach anderen Gegenden zu
bringen . Die Arbeiter des Brannkohlengebiets
drohen außerdem , die Brennstofflieferung und Elek¬
trizitätsversorgung im Vorgebirge zu sperren . Eine
gemischte Kommision wird heute eine Einigung ver¬
suchen.

Verhaftung eines großen Schwindlers.
Berlin,  15 . Juli . Dr . Max Rudolf in Ber¬

lin ist verhaftet worden . Dem Verhafteten werden
zahlreiche Unterschlagungen , lirkundenfälschungen
usw . zur Last gelegt . Er war in Berlin Vertrauens¬
mann des Stadtrats Stolt . U. a . war er im städ¬
tischen Siedlungswesen und in der Erwerbslosen¬
fürsorge tätig . Es besteht Grund zu der Annahme,
daß er sich den Titel eines Doktors zu unrecht zuge¬
legt hat . Auch kriegsbeschädigte Erwerbslose sollen
durch den Schwindler schwer geschädigt worden sein.

dz Rcisse, 15. Juli. In dem Mlmitionsdepot
auf dem benachbarten Exerzierplatz bei Stephans-



darf flogen ein Benzintank und ein daneben liegen¬
der Schuppen in die Luft . Drei Personen wurden
getötet und 15 verletzt , darunter eine schwer. Zwei
Personen werden vermißt . Durch den gewaltigen
Luftdruck wurden in Stephansdorf die Hausdächer
abgedeckt und in den benachbarten Ortschaften die
Fensterscheiben eingedrückt . Vermutlich liegt Selbst¬
entzündung vor.

dz Malmö , 15. Juli . Ein furchtbarer Wald¬
brand wütet in der Nähe von Oskarsham seit
mehreren Tagen mit unverminderter Stärke . Das
Feuer verbreitete sich auf einer Front von 5— 6
Kilometer . Auch in der Gegend von Eluhult ist
ein großer Waldbrand entstanden.

Aas erste Ehejahr.
Roman von Ruth Goeg.

(13 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Es war schön, wenn man bezaubern konnte,

Herrlich , über reicher bedachte Mitschwestern zu
siegen . Das spornte an , das gab Kraft und Lust zur
Arbeit . Die Musik u>ar eine strenge Herrin , sie ver¬
langte Stimmung , und -woher sollte sie sonst in
dem kleinen Nest Anregung schöpfen?

Wissen Sie , Herr Storm , ich habe heute keine
große Lust , meine Finger gymnastische Uebungen
auf den Tasten aussühren zu lassen . Sind Sie ein-
«oersranden , wenn wir zusammen etwas hinauseilen
in  die freie Natur ? Ich bin hauptsächlich dazu ge¬
kommen , um mich zu erholen , und 'hatte bis heute
kaum »Gelegenheit dazu . Freilich versprach mir
Tante andere Hilsstruppen . Haben Sie nicht einen
neuen Herrn aus der Hütte ? Herr Bur -gmüller oder
so ähnlich . Den kennt Tante , er soll ungeheuer
-geistvoll sein . Also Sie sehen, ich werde Ihre
Freundlichkeit nicht so oft in Anspruch nehmen.

Gnädiges Fräulein , ich stehe Ihnen jederzeit
zur Verfügung , befehlen Sie über mich. Er fühlte
in dieser Minute eine Wut auf den neuen Assisten-
ien,  den er nicht einmal kannte . Außerdem weiß
ich nichts von dem Herrn , kenne ihn nicht, wo soll
er beschäftigt sein?

Malwe zuckte die Schultern . Das ist mir egal,
ich weiß es nicht, bin ich denn Ingenieur auf der
Paulinenhütte ? Sie war voll Uebermut und spru¬
delnden Lebens . Tante Jda hat mir davon berichtet,
wie alle Frauen will sie Heiraten stiften , mich unter
die Haube bringen , und -dieser Burgmüller soll
schrecklich reich sein.
^ -Und Sie ? fragte Otto tonlos , er sah das reizende
Spiel bereits in Trümmern . Mit dem Augenauf-
fchlage des berühmten Podiumlächelns sah 'sie ihn
lange und tief an.

Ihre Lippen leuchteten rot , zärtlicher schmiegte
sie sich an seinen Arm . Eine Welle schlug von ihr
zu ihm . Nein , . . . sie schüttelte den Kopf . . . jetzt
nicht , ich will nicht.

Weshalb nicht?
Aber er wartete gar nicht auf ihre Antwort , die

gar zu deutlich in deip Antlitz geschrieben stand . Er
wußte selbst nicht , wie es geschehen , er hatte seine
Arme um ihre Gestalt gepreßt , hatte sie an sich ge¬
brückt, daß ihr kleiner Kinderkörper an seiner Brust
lag , und seine Lippen glühten auf den ihren.

Brennend , heiß und wild.
, Er fühlte in dem Rausch « des Augenblicks , daß

sie seinen Küß erwiderte , er nahm sie noch einmal in
seine Arme und küßte sie noch einmal lange wie
trunken.

, Malwe , süße , einzige Malwe , sagte er leise, hin¬
gerissen , Du . . . Du . . . Sie machte sich los . Auf
ihren Wangen erschienen rote Flecken , sie lächelte
und wagte nicht , ihn anzuschauen . Beharrlich hielt
sie den Kopf gesenkt , dann sagte sie rasch: Wir
müssen gehen , Tante vermißt uns.

Und wollen wir allein hinaus , wir beiden ? Noch
einmal zog er sie an sich, sie hob verschämt das
Köpfchen und sagte allerliebst:

Wenn ein gewisser Herr verspricht, , artig zu
sein, wollen Sie das?

Das muß ich erst sehen , rief er übermütig,
wenn eine gewisse Dame nicht -gar zu reizend seinwird.

In der gleichen gehobenen Stimmung, wie da¬

mals , als Renate Heinsius ihn erhört hatte , betrat
er das Eßzimmer von Frau Weinhold.

Die liebenswürdige Dame ließ ihre Augen mit
diskreter Neugier über den jungen Mann schweifen,
der ihr heute anders erschien wie sonst . Malwe
aber war ruhig , bewegte sich mit selbstverständlicher
Sicherheit und sagte mit kühler -Stimme:

Tante , weißt Du , was ich Herrn Storm eben
vorgeschlagen habe ? Ich will nachher mit ihm ein
wenig in den Park gehen . Du kommst wohl auch
eine Stunde oder zwei mit?

Otto sagte sich im stillen , daß es ihm weit lieber
.gewesen wäre , wenn aus Malwes Benehmen eins
kleine Unruhe und Unsicherheit zu bemerken ge¬
wesen wäre . Tat sie nicht , als sei der Knß > der ihm
noch aus den Lippen brannte , bei ihr schon ver¬
gessen?

Und jetzt -beging sie sogar noch die Torheit,
Frau ' Weinhold aufzufordern ! Er warf ihr einen
erstaunten Blick hinter dem Rücken der Tante zu,
den sie mit einem kindlichen Lächeln quittierte.

Frau 'Weinhold wehrte -entsetzt ab.
Kind , wo denkst Du hin ? Da müßte ich mich

ja erst vollkommen anziehen , und um sechs Uhr
kommt mein Mann nach Hause . Er wäre schön er¬
staunt , wenn ich ausgeslogen wäre . Aber laß Du
Dich nicht stören . Sie fragte nun Storm : Ihre
Frau geht wohl am Tage nicht viel aus , lieber Herr
Stonn ? Und sie strich über den schlecht frisierten
Kopf , versuchte in dem Hauskleide einige Flecken zu
verbergen.

Ja , wir armen Frauen haben nicht einmal Zett,
uns anzuziehen . Unwillkürlich stieg vor Ottos
Augen das Bild seiner Frau empor . -Er hatte sie
nie anders -gesehen als schön und ästhetisch. Doch
ihm war es zuletzt gar nicht mehr -aufgefallen , weil
er so sehr mit seinen Arbeiten belastet war . Und
hier , da er die Frau des 'Betriebsingenieurs an
einem schönen Sommernachmiti -age unvorteilhaft
und schlecht gekleidet erblickte, stieß ihn diese Ver¬
nachlässigung ab.

Eigentlich hätte er Renate vor dem Vorwurf
verteidigen müssen , Malwe lieh ihn nicht mehr dazu
kommen.

Trinken Sie doch schnell, sagte sie, und reichen
Sie mir schleunigst ein Stück Kuchen ! So , geben Sie
mir Schlagsahne auf den Teller : nein , danke , Zucker
nehme ich nicht . Sie hatie durchaus die Art der be¬
rühmten Primadonnen , sich bedienen und verwöh¬
nen zu lassen . Otto -fand , daß -es zu reizend sei, ihre
kindlichen Wünsche schnell und gern zu erfüllen.
-Nur hätte er erwartet , daß sie 'ihm dafür einen
liebenswürdigen Blick geschenkt hätte , wie Renate.
Ja , da waren seine Gedanken - wieder bei seiner
Frau.

Ihm ivar unbehaglich zumute , als er an sie
dachte.

Er liebte es nicht, sich lange mit Dingen zu be¬
schäftigen , die chm nicht angenehm waren , und er
drängte ihr Bild schnell wieder fort aus seinen Ge¬
danken.

Tante , gestattest Du , daß wir aufbrechen ? fragte
-Malwe , während sie sich schon erhob , in Wirklichkeit
siel es ihr garnicht ein, auf die Antwort der Tante
zu warten . Frau Weinhold lächeste nachsichtig:
Kinder , was seid Ihr zu beneiden , und damit mar
sie auch bei ihrem alten Thema angelangt . ^ Ach,
die Jugend , sie weiß nicht , wie gut sie es hat . Sehen
Sie , Herr Storm , sagte sie zu dem jungen Manne,
der ungeduldig auf Atalwe wartete , wen, ' man das
alles früher wüßte , würde - man gewiß nicht hei¬
raten.

Otto fand , daß hier nicht die -Gelegenheit war,
um sich über ein derartiges Thema auszulassen , auch
stand Malwe schon in der Tür , sie hatte einen
kleinen , modernen Hut aufgesetzt , der wie ein Tur¬
ban ihr Haar versteckte. Otto war begeistert . Fremd¬
artig schien sie ihm und unsagbar ' fesselnd, ganz
anders wie die Frauen , die bisher seinen Lebens¬
weg gekreuzt.

Freilich , von Renate Heinsius hatte er das auch
einmal geglaubt , aber sie hatte ihn bitter enttäuscht.

Otto vergaß neben dem jungen Mädchen sehr
bald das unbehagliche -Gefühl , das noch rmmer
wieder mit gierigen Krallen nach seinem Herzen
griff und ihn zurückm -ahnte an - sein Haus . '-Er

fürchtete , als das Gitter des Weinholdschen Gar¬
tens hinter ihm zugefallen war , ein wenig , Renate
zn begegnen . Es war leicht möglich , und er würde
dann vor ihr stehen wie ein gescholtener oder er¬
tappter Junge.

Dieses seltsame Empfinden hatte er ihr -gegen¬
über schon oft aufsteigen gefühlt . Otto zuckte in
Empörung darüber die Achseln . -Es -war nicht -ge¬
rade angenehm , und trug nicht dazu bei , ihm ihre
Gesellschaft lieber zu machen . -

Kurz vor sechs Uhr trat Otto in seinem Hause
ein , er war erregt , wie lange nicht , er nahm sich
nicht einmal Zeit , den -Anzug zu wechseln, und setzte
sich ungeduldig zu Tisch.

K-inid, ist das Essen bald fertig ? fragte er ner¬
vös wie immer . Ich muß zur Hütte , die Nachtschicht
beginnt um sechs Uhr.

Candida trägt auf . Und schon erschien das
kleine Dienstmädchen freundlich und lächelnd wie
stets , in einem schwarzen Kleide mit einem weißen
Schürzchen und reichte die Speisen herum.

Lassen Sie , Candida , sagte Renate sanft , rich-
ten Sie weiter an , der Herr muh fort.

Das ist lieb , Renate , ich habe mich ein wenig
aufgehalten , ich muß eilen , -wenn ich nicht zu spät
kommen will . Es ist das erste Mal in meiner Ehe,
daß ich Nachtschicht .habe.

Ja , und man könnte meinen . Deine Frau sei
schuld, wenn Du nicht pünktlich bist.

Otto hob erschreckt den Kopf . Was starrte sie
ihn so eigentümlich hart und fremd an > was lächelte
sie -kaum merklich und schien Trauer und Tränen in
den Augen zu haben.

Er wagte nichts zu entgegnen , er fühlte nur,
daß er ihrem forschenden Blick rasch entweichen
müsse.

Er benutzte nicht wie sonst die elektrische Bahn,
die von der Stckdt nach der Paulinenhütte führte.
Er schritt zu Fuß durch -das blühende , fruchtbare
Land , sah die Hügel , umrankt von den Reben des
Weines , den starrenden Park , der ihm die Stunden
mit Malwe in das Gedächtnis rief.

Aber nach dem Abschied von Renate hatten sie
den leuchtenden Glanz des Abenteuers verloren,
und wie eine leise Scham vor den großen , anklagen-
den Augen seiner Frau stieg es in ihm auf.

Seltsam zwiespältig war seine Seele bewegt,
und er sehnte sich jetzt nach Betätigung , um im
Schaffen zu vergessen , was ihn quälte.

Durch das geöffnete Tor der Paulinenhütte
gingen die Arbeiter , die ihr Tageswerk vollendet
hatten . Einige grüßten den jungen -Ingenieur , er
dankte ihnen zerstreut , griff nach seinem Hut und
war froh , endlich in seinem Büro zu sein.

Es war leer.
Wermullich hatten die meisten Herren auch be¬

reits Feierabend gemacht , wenngleich sie alle aus¬
nahmslos jetzt länger auf dem Werk blieben , um
in der schweren Zeit jede -Stunde auf dem Posten
zu sein.

Bon dem Arbeitszimmer des Direktors her fiel
ein gedämpfter Lichtschein, Otto stand eine Minute
an seinem -Fenster und starrte hinüber . Bor eini¬
gen Tagen hatte der Schein bis in die Nacht hin¬
ein geleuchtet , die Herren des Aussichtsrates waren
-in dem großen Konferenzzimmer zu einer erneuten
Besprechung zusammengetreten , niemand wußte,
was dabei verlMidelt -wurde , rind er fragte sich voll
sttller und starker Hoffnung , ob sie die Anwendung
seiner Erfindung zum -Gegenstände chrer Bespre¬
chung gemacht . Draußen in den Gängen wurde es
lebendig , Türen schlugen zu , man vernahm das
Aufr -aufchen und Abschwellen der Stimmen , sie rie¬
fen den Mann in die Gegenwart zurück. Er kam
an den Tisch heran , Holte -aus der Mappe die Zeich¬
nungen hervor und neigte sich über die Arbeit.

Als er -begonnen , war -sie ihm nicht Freude und
Drang , wir sonst , sie wurde ihm zur Qual . Aus
den verschlungenen Linien der Zeichnungen , den
Zahlen und Buchstaben schaute Malwe mit ihren
kecken-Augen heraus , und ihr Lachen schien aus dem
Rattern , -dem Fauchen und Stampfen der Maschi¬
nen -zu dringen , deren Ton man hier vernahm.
Daim , wenn er sich umwandte , -hörte er wieder
Renate , sah ihr trauriges Antlitz , als -er sie so hart
abgowiesen , der Wohllaut ihrer Stimme -leche sich

auf sein Herz , wie er es in der ersten Zeit ihrckf
Ehe oft getan . . . j

Storm hob die Hände zu den Schläfen , eme»
Unruhe , rätselhaft und schmerzend , ließ ihn nicy- i
zur Arbeit kommen . I

Da öffnete sich ein kleiner Spalt der Tür , Sem
gast -steckte den Kopf herein . Wie er Otto erblickte-
nickte er ihm zu und trat , gefolgt von zwei andere"
Herren , näher.

Otto sprang aus , seine Augen starrten in d>e
Richtung , aus der die drei eben gekommen waren
und langsam , wie angezogen , bewegte er sich Dur«
das Zimmer , bis er vor den Besuchern stand.

Gut , daß ich Sie treffe , ich glaubte . Sie seien
draußen auf dem Walzwerk ; ich stelle Ihnen ncim-
lich zwei junge Assistenten vor ; Herr Halmer ist der
neue Assistent von Weinhold , Sie werden die L>c-
benswürdigkest haben , ihm ein wenig mit den Ge¬
heimnissen der Patüinenhütte vertraut zu machen
während ich Herrn Burgmüller , der mir und Herr»
Lanüolf zugeteilt ist, herumführe.

Halmer . -Otto faßte sich uri& reichte Lukas
Halmer die Hand , die er ihm voll Freundlichkei-
entgegenstreckte . Aber -ein Wort der Begrüßung
wollte ihm nicht über die Lippen . Er hatte den
-Eindruck, als lodere ein Haß , wild und ungezügell-
aus der Haltung des anderen , und jetzt, wie er fick
zur freundlichen Begrüßung wandte , schwebte ihm
ein eigentümliches Lächeln um die Lippen , das viel¬
leicht auf alle Anwesenden -einen peinlichen Ein¬
druck her-vorbr -achte.

Kennen sich denn die Herren ? fragte Settgast,
und Halmer rief mit fröhlicher und unbefangene"
Stimme : Gewiß , wir waren ja Studienkollegen u|f
sind sogar Berbandsbrüder . So findet man sich wie¬
der , ich komme aus einer oberschlesischen Hütte -7
und wen treffe ich als ersten ? Meinen Freund
Otto Storm.

- Ja , ja , sonderbar . Otto konnte beim -besten
Willen nickst in die Begeisterung Halmers einstim-
men , auch erinnerte er sich nicht , jemals mit ihm
befreundet gewesen zu sein ; Hatmer war sogar de"
einzige , der ihm damals zu seiner Vermählung
keinen Glückwunsch -gesandt . -Aber wenn er ihm frei¬
mütig und ohne alle Feindschaft entgegenkam , wa°
es das klügste, sich ihm freundlich zu zeigen.

Hast Du Dich gut eingetebt ? fragte .Halmer von
Interesse weiter , geschmeidig überging er -alles , was
unausgesprochen zwischen ihnen stand . Bist Du zu-
frieden ? Man hat mir viel davon berichtet , u»e
nett es sich auf Paulinenhütte lebt . Auch in de"
Stadt soll ein reizender Ton -sein, besonders zwi¬
schen den Herren vom Werk . . ,

Settgast verbeugte sich geschmeichelt. Das w>u
ich -meinen . Er hörte sich gern als tüchtigen Beam¬
ten loben und stimmte immer merkwürdig mit -de"
Ansicht aller Vorgesetzten überein . Besonders Hen
Storm hat allen Grund , zufrieden zu sein, er g>"
bei uns als Mann der Zukunft.

Aber Herr Settgast , wehrte Otto ab und freut"
sich, das Lob zu -vernehmen.

Nur nicht zu bescheiden, Sie -wissen ja selbst-
daß Herr von Lohe sich sehr für ihre Pläne inter¬
essiert, ich bin davon unterrichtet , daß in der letz¬
ten Sitzung des Aufsichtsrcttes einzig die Frage ver¬
handelt wurde , ob man bei dem Bau der neue"
Walzenstraße » Ihr Patent verwenden soll.

(Fornep .un « loftft .)

SMS IM.
fd Heppenheim (Bergstraße ). Die Trauben¬

blüte  ist glücklich vorübergegangen , ohne daß der
so gefürchtete Heuwurm geschadet hat . Die Winz ""
machen da natürlich fröhliche Gesichter . Die Ge¬
scheine „hängen " bereits , wie der Winzer sagt , das
heißt , sie haben Beeren angesetzt , die sich nun bM
dem günstigen Wetter weiter gut entwickeln können-

Kirn . Die Platzfrage -der Kasernenbauten , Hie
für 40— 50 Millionen veranschlagt sind, hat endlich
ihre Lösung gesunden.

fd Loblenz . Die Stadt Coblenz hat nunmeh"
neue Notscheine herausgegeben . Die Scheine tragen
auf der einen Seite das Wappen der Stadt , auf der
Rückseite befindet sich ein Bild der Mosclbrücke und
der alten Burg . Die Scheine sind dreifarbig.

Anzeigenteil.

An die Zahlung der Rests an Kirchensteuer « wird
hierdurch geuioljnf . Nach fruchtlosem Ablauf von 8 Tagen
wird zur Pfändung geschritten Die Zahlungen sind an
Joy . Hvfmann , Hintergasse 23, zu leisten.

Hochheima. M., 15. Juli 1921.

Kakhol . kirchenkasfe : Hofmann.

Für alle uns anläßlich unserer Vermählung
zu teil gewordene » Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche sagen wir hiermit

herzlichen Dank.
Johann Boos und Frau

Elisabeth geb. Üdstein.
ksochheim a. IN., Juli 1921.

/Ert, wird zum Spinnen
vK ftöfliilflillsiilj «"genommen gegenMM« MMWAk«“Är*

Strickwolle , irr verschiedenen Farben und Stätten,
auch für alle Mosqineristrickeceten geeignet wie:

Sportjacken , HerrenMiimsen, Swal § n. dergl.
Verkauf von Isa Strickwolle zu d<m billigsten
- - Tagespreisen . -

EmU Göller , Wallcm,
bei Wiesbaden, Telefon STs. 14, Amt Wallau

Billige Qualitätsware '.
LuMchläuche 14,50 Mk.. 15,50 Mk.
Cauföeden  43,00 Mk.. 54,00 Mk.
Gebirgsdecken 67.00 Mk. u. 73,50 Mk

Alles garantiert gute Ware. Ueberzeugen Sie sichv. d.Qualität.

MlrMllilS.8MW".» « I.HM.

Erstklassige Holzbearbeitungs -Maschinen
Bandsägen, Kreissägen, Fräsmaschinen, -kombinierte Rbrichi- u.
Diktenhobel-Maschinen, Bandsägcn-Ieilmafchnirn, Io. Band-

fägenblätter, Schränkzangen für Band - und Kreissägen,
Elektromere

für Dreh- und Gleichstrom in jeder Größe.
Kostenlose Offertabgab«. / / / / prompter Versand nach auswärts.

«stich Äelp, Biebricha. Rhein, *"5* *!

SWW«
von 2600 Mk. an,

mtoö. Kücheueinrichtung
Wok  1300 Hit an , 2 egale
u. einzelne Beticn , neue
und gebe.  Kleider - und
Küchonschrünke, veriiko
Trumenuspisget . Flur-
garderobe , Schreibtische,
Rütiknaschioe .- luchtiilch «,
Lchlossosa . Vivan .Chnise-
longue Rom . , Ttfche , 6

Zimmerst . Kiichenst',
lkluchisluhl. Gasherd und

verjchisüenvs

MWl .MÄÄkll
Sodanplah 5.

Bratcnftücke prr Psd . 10 Mk.

la Kalbfleisch billigst.

Robert Wolff, » S n.

ÄWnng ! “mt
Trotz großer Preisaufschläge in Lebensmitteln bin
ich mfolge günstiger Einkäufe in der Lage, ver¬
schiedene Arrftei zu ganz enorm billigen

Preisen zu offerieren:
Prima Speisefett , solange Vorrat reicht, Psd. Mk. S 25
Fsiuils X'Meimatgavlne,  garantiert frisch „ „ S.50
prima Bohnenkaffee . . . . Psd . von Mk. 1« an
Kakao . Li holländische Ware . . . 1/4 Psd . Mk. 3 .50
Sa fett geräucherte IBurstrvareu . hausmnchergualitäten
Malzkaffes . . . . ' . Pfd. Mk. 380
prima Kernseife Va Pfd -Doppelstück. . . Mk 2.75

MH Wolff, Hochheima. Mckn
Wetherstcab« 14.

Rheinische

Ba|)!-tnii !!!G!,-M3l!jJiii'a“
Biebrich a . KI«., Ralhausoirasse 53-
0<bernalime von Reparaturen an Auto-,
Motor - n . Fahrraddecken und -Schiäuchen.
Speziaihät : Durchschlage u. Wulstbrücbe.

Fachmännische Bedienung.

Wanzsei Brut
vertilgt restlos nur Kamraerjäger ßergr’s Nieodaai.
Krfolg verblüffend . Kinder ), arzuw . Dank schreib,
v. überall . Best © Jeit zur Brutvcrnichtunij.
Doppelpacke >*. Mk, 7.—. Erhältlich bei Ad.  Oppers*
teesmep , Fiorft-Diojrei ie,sonst portofrei bei Herrn.
A. Groessel , Berlin 76, Köui#&rätzertitr . 49.

leiisoiiM
übernimmt noch Aufträge Im

Loh» zu

Strickwolle
in Natur und Farben

vorrätig zum Umtausch gegen

Schafwolle
bekannt la . Strickgarn.

Auch kann Schafwolle für
Wolle z. Damenjacken.Hcrren-
wämsen, Knaben-Anzüge u.
Kinder-Kletdernu.deraleichen
getauscht werden. Auf Wunsch
werden d. Sachen auch ange.
fertigt. Verkauf von Strick¬

wolle zu Fabrikpreisen.

Wolle-Verwertung
Wiesbaden,

Gneisenaustr. 16, Ecke Dorkstr.
Elctlr. grüne Linie Nr. 4,

Haltest. Blücherftraße.
Zusendungen per Post (bis
20 Kilo zuläsilg) werden ge.

wistenhasl erledigt.
— Fernsprecher 3103 . —

Neuer modern, dunkeldlauek
kkeiderrock

zu nerkaiiken.
Näh . Filial -Exped . de»

Hochh. Stadtanz ., 5zochtzf

MlnWe
empfiehlt billigst

Jean Grüjahr,
Schirmmochcr.

Fahrradmantel
und

-SKlanche
in nur ersttiajjiger Qualität

liefert
Erich Deip

Kiedrich um Rhein.
Am Ostbahnhof.

Fernsprecher 884.

AftipflU Diele vermag.Dä-
Vi -iini l men wünschen fick
bald glücklich zu verbeirascn-
Herren,wvuchohue Berinög--
erh. sof. Ausk. d. Loncerv »̂ '
Beclin -0 . JSottnmt 34

^ GARNITUREN- 4 ^
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